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der Paraphrase des Krasmus ZUEX Apostelgeschichte m1ıtbrachte,
kam er wohl soeben AUuS Basel

Se1in Weggang VON Tournaı Te 1528, den iıh
uUurc Krasmus vermittelten Schutz des Barbirius genols, kann mıt
der nunmehr zwıschen dıiesen Se@eiINELN ö nnern eingetretenen Eint-
remdung zusammenhängen wahrscheinlicher aber m1% dem Be-
dürfnıs, ununterbrochen bewahrte evangelısche Gesinnung
betätigen dıe iıhn schon nach dem Erscheinen der chrıft de hıbero
arbıtrıo, ULC dıe sıch tıef verletzt fühlte, bewogen @&  E, VOL
Krasmus abzurücken Daraufhın hatte Martın L1psıus
überaus herzlichen Schreiben VO.  S Maı 1525 ıhıu wıeder mıt
dem alten HKreunde versöhnen versucht, dem er doch Uurc.
INNISO Beziehungen verbunden Se1l CAD Mıt SeO1N8I Übersiedelung
nach Bremen a endlich die Brücken hınter sıch ab und
Wäalr damıt der a der HReformatıion für die ehedem Ant=
Werpon verheilsungsvoll sıch entschıeden a  , zurückgegeben

i Horawıtz rTrasmus VO  b Rotterdam und Martın L1p-
S1US, 65 u uc en Sıtzungsberıichten der Wiıener Akademie,
phıl.-hıst KI Bd 100 / Wien 1882].)

Im SXommer 1528 wurde Heinrich Vvon W estfalen (Dins-
laken), EeIN Iutheriısch cyesINNTIeEr Augustiner verbrannt Fredericq
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aufgefundenen oburger Handschrift habe ıch L1LT bısher nıcht
bılden können Alleın, S16 schıen HLL Abdruckes nıcht
ert SCIN, da S16 AUS der Kursächsischen Kanzleı siammt AUS
welcher WITr bısher 81n der etzten Redaktiıon nahestehendes deut-
sches xemplar des Bekenntnisses nıcht en Ich verhenhle
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mMIr übrıgens nicht, dals die sonderbaren Unterschriften nıiıchts:
weniger als zugunsten uUunNnsarer Handschrift sprechen. AÄAuch ist
S1e, W16 alleın schon die betfreffende Stelle der Vorrede zeigt (an
der hler noch dıe Namen der Bekenner aufgezählt werden), nıcht
miıt dem ertigen T1g1Nn2 verglichen und nach ıhm verbessert.
s ist, das aber e1in Umstand, der S1@ noch nıcht 1Nns Hınter-
treffen bringen vermöchte. enn bısher ist och VOxh keıner
Handschrıiıft der Beweis geführt worden, dals S10 e1ne Abschrift
des Oriıginals S81 oder nach diesem verbessert. worden.

Brıeger.

Die Frage nach dem Wortlaut des Originaltextes des Be-
kenntnisses, welches 1n deutscher Sprache VOL Kaılser arl

ugsburg A 25 unı 1530 verlesen , dann aber, 2Ch.
Einverleibung ıIn das Erzkanzlerarch1iy Zı Mainz, für dıe dAaXl-

gelische Kırche bıs heute verschwunden ist, iırd auch nach
Tschackerts neuester „ Kritischer Ausgabe  66 als offen gelten
mUusSsenNn. Das ZUL Untersuchung heranzuzıehende Aktenmaterıiual
1st ZWaLl bedeutend erweitert, worden, besonders WüasSs dıe Zahl der
Handschrıiıften etrifft Hs 1618 sıch aber SCHON damals unschwer
erkennen, dals sıch diese Z ahl durch neue archivalische Funde

Ist das inzwıschen ereits g..noch immer vergrölsern würde.
schehen, kann ich einen eleg a1iur beibringen urce
meinen 1m Herzoglichen Haus- und Staatsarchıv Coburg UuC1L-=-

ıch Sanz ZU.  1g gemachten Kund einer Handschrıift, deren W ort-
laut iıch ım Nachfolgenden ın diplomatısc. getreuer orm m1tte11e.
Zu meıiner yröfsten Überraschung fand ich nämlich eınen W OX%
Vor, der den besten bisher gyekannten Handschriften, WwWIie Ansbach *
und ürnberg, WeEeIlC letzteren Tschackert SEINeET Ausgabe zugrunde
gelegt hat, (+üte und Zuverlässigkeit nıchts nachg1bt, daneben
aber andere bedeutende Vorzüge aufwelst, deren wichtigster wohl
der g1ne, ungeteılte ist, dafs dıe oburger Handschrı 1n der
nachweiıslıch 1m ebrauche befindliche kursächsıschen
Kanzleıischrift geschrıeben 1st.

Da sıch miıt voller Sicherheıit annehmen Jäfst, adals das HX-
emplar de übergebenen deutschen Bekenntnisses AUS der KT
fürstlıch sächsıschen Kanzleı hervorgegangen ist, da der
Kurfürsft, Johann J2 der polıtische Führer er Evangeuschen
WaTr, da seıne Theologen verials atten, da Se1N Kanzler
öffentlıch verlas SO stehe ich nıcht &. anf die i1chtigkeı
des 'Textes und des bıslang nock unbekannten Wortlautes.
besonders hinzuweisen.

uSs N  ıst ganz natürlich und zuch aktenmäfsig bezeugt dafls:

Förstemann, Urkund. 51
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Kursachsen qEeIN@ eıgyene Kanzleı mit nach ugsburg gyebrac
hatte, jedenfalls bestehend AUS dem ekretär und verschledenen
Kopisten, denen dıe ANZO Schreibarbeiıt über dıe Keichstags-
verhandlungen, der briefliche Verkehr des Kurfürsten und
eines Teiles des rolsen Gefolges, hesonders auch die Bericht-
erstattung nach dem Heimatlande Sachsen ZUr Pflicht gyemacht
War. Von dieser kursächsischen Kanzleı ıst uUunNsSseTtTe oburge
Handschrı geschrıeben worden.

Wenn nıcht der ausgesprochen kursächsische Kanzleistil —_

Handschrift selbst aıf ihren kursächsıschen rspru hın-
deuten würde, würde schon der Kundort schwer wıegen.
enn unser Aktenstüc efindet siıch unter daen Resten des ehe-
dem aunf der Vestie Coburg aufbewahrten, altkurfürstlichen Ar-
chıves Coburg.

Unsere Handschrift, VON Vviıer verschliedenen Schreibern, nach-
weislıch AUuSs einem fertigen Ganzen, sorgTältig kopıert, dürfte
emnach e1in posıtıveres esulta ergeben hinsıchtliıch des Textlautes,
als dıe ZUum Teıl iIm Nürnberger Dialekte geschrıebene KRatsherren-
abschrift, die ÜXS aber, als voll bezeugt ZU Beweismittel
dienen kann 1n eben dem Malse WwWI1e das Förstemannsche Ma-
ter1al AUS Ansbach 1L

Unsere oburger op1e (C) ist, äanfserlich beschrıeben , e1n
selbständiıges Stück S1e ist nıcht WwW16e dıie melsten anderen
Augustana - Handschriften anderen Aktenstücken, dıe sıch beson-

S1e esteht a ISders auf den Keichstag beziehen, beigebunden.
81 (Ganzes fÜür sıch AUS 46 Folioblättern, 1st geheftet mıt.
starkem Zwirn und befestigt Rücken durch zwel kleine Per-
gamentstreifen. S1e setfzt. sıch AUuS dreı Papıerlagen on;:
fol 12— fol 6:—312, fol D Fol 4E a___‚46b a1nd:
unbeschrijeben. Das Papıer ist yverhältnısmälsıg dünn, aber U:

sehr yutem und zartem Materı1al, stark gebräunt, besonders der
eLwas eingerıssene mschlag. Das Papıer Lrägt alS W asserzel-
chen: Burg miıt dreı Türmen. Die Handsehrı ist recht Zu% C1I=-

halten, und, besonders VvVon zweien der Schreiber, gyeradezu allı-
graphisch gefertigt., aun(serdem aber 1n einem Zuge, ohne ırgend-
welche nennenswerte Korrekturen geschrıeben, Was iıhr Vorzug
VOI ürnberg 1st. Die erstie Saıte trag% dıe Anufschrift

Antzeıgung de ekentnus und der erTre
15

Hınter „Lere“ S{i8 e1in Zusatz VOoOxnxn remder and ‚„der pPro-
testirenden Stende ‘“

SE Corp Ref. 11l 2
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Im übrıgen Täg‘ die Kop1e den Regıstraturvermerk
No0 13

An sıch wurde dıe oburger Handschrı SChOonNn WeEeTrtYo
SeiInN ennn nıcht 61  — Umstand hınzuträte, der S1Ie uns

noch viel interessanter machte
Ur dıe unten näher untersuchende 1yenar der auf-

fallenden Unterschriften wurde iıch Vergleich mı1 der
Von Tsckacker verwerteten Dresdener Handschrı D !!
hingelen Dabeı stellt sıch HUN Verfahren des gygenauesten
Vergleiches heraus, dals dıe Könıig] aup SsStaatsarchır
Dresden sSub Nr befindliche Augustana Handschrı D I
hinsıchtlich des 'Textes mı der oburger opı1e bıs auf dıe chreıb-
a7rT dıe Kanzleischrift fast wörtliıch übereinstimmt, J@, Dis
auf dıe Abteiılungen der einzelnen Seıten und der Zeılen,
dals jeder Zweifel Kommuniıkation VvVoxn vornhereıin aUS«-
geschlossen ist

Zur Beschreibung der Dresdener 1€ dıene ZULC Krgänzung
der Tschackertschen Mıttellungen, dafs DII VONQ Schreıiber

verschıedenen Ansätzen geschrıeben, ebenfalls aAUS dreı Papıer-
lagen esteht anıderen wichtigen kKeichstagsstücke aber dem
Ausschreiben des Keichstags Herzog Georg, Brıefe des-
selben Se1nlenNn Kanzler, und aktenmälsıgen Kınleitung
ZU Keichstage beigebunden 1ST und olner ist fol 48.  59
Während „Coburg “ Zanzen (6 beschriebene Seıten u hat
„ Dresden I1 c& Seiten.

Als Wasserzeichen trägt Dresden Schild mi1t ZW E1 gekreuzten
Schwertern, welches Zeichen iıch indessen sonstigen urfürst-
lıchen en nıcht gyefunden habe Ich nehme daher M1 Brı R  O SI
(welcher sıch dıe betreffenden Angaben bereıts Jahre 1884
gemacht hat) d dafs das Aktenstüc N1IC der kursächsischen
Kanzleı1, sondern der des Herzogs 0rg entstammt.

Überraschend ist natürlıch VOT en Dıngen dıe Übereinstim-
MUung hinsichtlich des 'Textes der beıden Handschriften , dıe miıt
Ansbach * und besonders mı1t ürnberg den meısten Fällen
WOTLLLIC. gyehen on dıie Aufschrift Dresden 1st gyleichlautend
mi1ıt Coburg, und Nan könnte Dresden ! für 811e opl1e VONn Co-
burg alten, ennn uns N1C kleine Aufserlichkeiten 'Texte
verrıeten (Kopistenfehler, besonders CIN19© _ Auslassungsfehler),
dafs 1 Kopijen AUS 811 und derselben Stammhandschrift YO-
Schöpft en

Charakteristisch WEeTrTtTYO für Coburg bleibt aber ımmerhiın,
dafs diese Handschrı dıe spezifische kursächsische Kanzleıischrift
darstellt während Dresden * 611N€ andere Sprachfarbe hat

Vgl schackert a S O5 f
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Während Dresden * miıt der ın demselben Aktenband *
beündlichen Kopie, welche noch den Charakter eines Entwurfs
hat, aber nach dem Wasserzeichen D, welches auch dıe In diesem
an befindliıche Melanchthon-Spalatin-Handschrıft hat, der kur-
türstlıchen (ernestinıschen) Kanzleı entstammen mu[s, w1e auch
dieser Stil beweist, keıine Verwandtschafi zeigt, gyeht dıe Uber-
einstimmung VO DII mit Coburg weit, dafs bıs fol 192b Coburg
d1e opıe bıs fol 26 wörtlich übereinstimmt; später ırd der
Seitenschlufs eLWwWAas abweichend, das nde aber decken sıch
wieder 1 Kopıen bhıs auf dıe charakteristische Devotionsformel
und auf die Unterschrıiften, unter welchen höchst auffälligerweise
dıe des Landgrafen VOIL Hessen ın beıden Exemplaren fehlt!

Was dıe P f  C der oburger Kopıe betri1fft, 1INsSOoNn-
derheıt dıie Zahl der vier Schreiber, erg1b%t meıne ntersuchung
Kolgendes

Wiıe die Züge der and beweısen, chrıeb
Schreıiber fol jn 7b Seıten,

99 I1 fol gQga___192® Seıten,111 fol 132  DE Seıten,
939 11 fol. 5E  DL Seıten,

fol. OE =Z54© eıten,IV fol a092_ _ 41 Seiten,
a1sSO 87 Seiten Blätter, Was mı1t der Meldung

der Frankfurter (+e8andten Jun1ı vgl Schirrmacher,
Briefe und Akten, 404 Sanz übereinstimmt: VE die fırtzıg
letter ‘‘ Im Wıderspruch dazu 3LE allerdings dıe Nachricht
der Nürnberger (+8sandten vVOom 25 unı früh „ eLWAaS a{
Blätter .. orp Ref. I: 129.)

Aus dem Zuge der Schrıftzeichen geht NUun hervor, dals der
erste Schreıiber schrıeb, der drıtte aber weıtläuüger; mıthın
War die Arbeit ursprünglıch gleichmäfsıg abgemessen und einge-
61 Was AUr nach e1ner fertıgen Handschrıiıft riolgt Se1In kann.
Die fertıge Handschrift ist betreffs einer Kopıe anseinander yC-
DNOomMmMen worden, ohne Rücksicht aunf den Inhalt und auf dıe Papier-
Jagen, und wurde den vier Schreibern, e1n yleichzeitiges TD@I-
ten ermöglichen, gy]leichmäfsig zugetenlt. n  ıne andere Auffassung
ist beı Lage der ac dl N1ıC möglıch Kıs ist NUun ınteressant,

hne Zweifel ist. DL kursächsischen Ursprungs. Eın grofser el
wichtiger aten und Briefe der ehemalıgen kursächsischen (ernestin1-
schen) ÄArchive sind nachweislich unter Kurfürst August, besonders nach
der Kapitulatiıon VOL Gotha, nach Dresden geschafft worden. 2) Der
bezügliche Aktenband, 1n grünes Schweinsleder gebunden, trägt alg
SIg „Haupt-Staatsarchiv Königreich Sachsen. Nr 0182.** Die
ursprünglıche Aufschrift autet
Nr 1BH „ Augsburger Handelung Anno 1530
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beobachten, WIe Schreiber CNiUSsSe VoONn fol 7b miıtten
1m Satze se1ne Arbeıt TIG 916 erst auf fol 30° ohne
Zusammenhang mı1t dem Vorhergehenden wıeder qaufzunehmen.
Was chrıft dazwıschen 1a  > 9 Wäar Aufigabe des Schreibers Ir
weilcher mıtten im Atze quf fol 83. anfängt und aut fol 192°
aufhört, miıt fo! Ha wıeder tortzufahren und bıs fol. 9

schreıiben. Die Papıerlage dazwischen (12 Blätter S@1-
ten) chrieb Schreiber 111 In einem Zuge, während der Kest
fol 9ga__ 41 dem vierten und etzten Schreiber a,1S Arbeiıt
gefallen War,.

AÄus dieser Arbeitsteilung folgere IcHh ; dafs dıe Ze1t drängte,
und ZWar S dafs dıe Abschrift 1n e1ner bestimmten Frıst N1C
voxh e1nem Schreiber bewältigt werden konnte

Nur sehr wenıg Stellen S1ınd Korrekturen VOor:  0mMMmMeNn,
die Schreiber schrjieben &1altweg; Z en Dıktat 1T nıcht
enken ıne sıcher gleichzeitige zweıte an prüfte die
opı1€ und änderte ein1ge Kleinigkeiten, L „ergernus” statt
„ergernuss“, „Aequitet“ STAtt „KEquitet*; e1t äuliger und anf-
fällıg ist, dıe Krgänzung der Schreibarbeit VON Kopıst Nr und
Nr durch zahlreiche Kommata, mit blässerer Tinte, VOL der
and des Korrektors oder e1ines auimerksamen Nachprüfers un
Lesers. Kın Vergleich m17 den bisher 4{8 autorıtatıyv anerkanntfen
Handschrifte: Ansbach *! und ürnberg ze1gt mir, dafls dıe (\0=
burger Kopie die Vorzüge dieser fast urchweg teilt Nur
einıgen tellen des Textes gyeht S10 Sanz selbständıge Wege, dıe
eıne eigenartıge Vorlage verraten.

Wichtiger noch ist der Umstand, dafls dıe oburger and-
chriıft In der Vorrede die bekennenden Fürsten namentliıch al1le
aufzählt, während dıieselben In Nürnberg und Ansbach ** und Reut-
lıngen durchgestrichen sınd und In Dresden ! tatsächlie fehlen.

Als 1te bezw Aufschrıift räg Coburg, analog Dresden :
Antzeigung des Bekentnus vynnd der ere

Artikelzahlen en sıch 1ın der oburger Handschrı N1IC Hın-
sichtlıch der H&  e ] + der einzeinen Yiike aDer herrscht.
zwischen Coburg, Dresden !! Ansbach *! und ürnberg ebenfails
wıeder VvVo Übereinstimmung.

Am meısten Irappiert natürlıch, dafls ın der oburger and-
chrıft dıe Unterschrift des Landgrafen Philıpp VOxn essen
uch hler gyeht Coburg S mıiıt Dresden *. Aber während 1n

letzterer Kopıe die Unterschriften Sanz deutlıch von ZWEILLET,.

Gesandten
1) Vgl die Bezeichnung der Confessio seltens der Frankfurter

Nı als „ Bekentnifs 1rer leer vnd glaubens *.Schirrmacher O., 402, Zeiule U,
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gleichzeitiger an geschrieben sınd, haft baı Coburg der vierte
Schreiber die Unterschriften hinzugefügt Ööchst auffällig ist
DUn beı Dresden H dıe Unterschrift, einschliefslich Devotions-
ormel, die and eines elehrten, nıcht 85wa eines gyewöhn-
ı1chen opısten. Wır sprechen dıe Vermutung AUS, dafs e

die Handsehrift e1iNes Kanzlers 1S%, dem Zweck, dıe Ab-
chrıft damıt beglaubıgen, bestätıgen An eajnen AÄAus-
Jassungsfehler ist aDer beı der sonstigen Akrıible der Schreiber
nıcht enken

afs Dresden *! n1ıc eiwa VoONxh Coburg stammt, 1st daraus
erweislich, dafls der erstere Kopıst Fehler vermeiıdet, dıe der Co-
burger Kopist emacht hat, HE offenbare Auslassungen. Beiden
Handschriften mulfs eıne und 180se1l1De Stammhandschrif! S O-
egen en

Antzeigung des Bekentnus UVnnd der hLere
15

er Durchlauchtigster, Grofsmechtigster vynnvberwindtlıichsti-
er Keiser aller gnediester herr, Alls Key kurez VOÖTI-

schlenner Zeitt, einnenn yemeinen Reichstag alhır Inn AugsPurg
genedigklichenn ausgeschriebenn mi1t annzeıg ynnd ernnstem eger
ONn sachenn, Nnnsernn ynnd des Christlichenn HRameNNXSs Krb-
eınndt denn Türgkenn betreffenn, ynnd W1@ demselbenn miıt he-
harrlıcher hülftf statlıchenn wıderstannden, Auch W18 der Z W1e-
<Palldenn halb, Inn dem heilıgenn glaubenn ynnd der Christliıchenn
elıgı1on gehanndellt müge werdenn Zurathschlagenn, ynnd fÜeiss
annzukerenn alle eINNsS Iglıchenn ug bedunngkenn, OPinlon,
vnnd meinnunNNY Zwischenn * Nns seibst Inn leb vynnd gütig-
eıt Zuehorenn, Zuuorstehenn ynnd Zuerwegen, vynnd dieselben
Zu einner einigenn Christlichenn warheıt Zuebrinngen vynnd Zuu0Tr-
gleichn es Zue beıdenn theılenn nıcht recht ausgelegt oder
gehanndellt wehre abZuethun Vnnd durch uıns alle e1n einıche
ynnd wahre elig10n annZüunehmenn ynnd Zuehalltenn, Ynnd WwI1e
Wır alle Vnnder einnem Chro seinn , ynnd streıittenn sSo auch
alle Inn einner gemeinnschafft kirchenn vynnd einnigkeıt Zuelebenn,

1) Wır haben absıchtlich. enigegen den herrschenden Editionsgrund-
sätzen, die getreue Wiedergabe auch der Interpunktion, die In der Co-
burger Handschrift sehr sorgfältıg VOTSENOLLMEN wurde, fü yut befunden.

Bei der Vergleichung 1m folgenden wurde 1m Origmnal un Ans-
bach auf rund des Urkundenbuches VOoNn örstemann (Halle

Unsere Dresdener Handschrift (D) hat unüberwinth-
hıster.
herangezogen,

hat alhıe In Dagegzen dıe Ansbacher Hdschr. (A)
alhıe her geIN, zwuschen. ZzuUuvorsteen.
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Ynnd VONRDN ynadenn nNns Johannssenn herczogenn Zu
Sachssen i Ynnd Churfurstenn, Georgen Marggrauen Zu Brannden
Ernnstenn herczogenn Z Braunnschweig ynnd Lüneburgk Phiıl-
ıPsenn Lanndtgrauenn Zu Hessenn Johannsfriderichenn her-
CZOSECENN Zu Sachssenn, Kranntzenn herczognN Ziu Braunnschweig
vnunnd Lunnennburgk, Uurstenn Wolfiganngenn Z nn Al-
brecht (Araft vynnd herr Mannsfeld ynnd diıe e1 gyesanntenn
der Zweyer anndern Stedte Nürrennberg, vynnd Reutlınng, Jeich
anndernn Churfurstenn furstenn vnnd stenndenn dorzu erfordert
S0 habenn WIT Nns dorauff dermass erhobenn ass Wır SONNd
Rhum miıt dem ® rstenn hierkommen Ynnd sdann auch Key:
Mt. Zu Vnndthenigster Volgtuung berurts Key Mt ausschrei-
benns ynnd demselbenn SCcMeSS disser sachenn albenn, den
glaubenn berurenndt An Churfurstenn YKurstenn ynnd tennde
Inn Gemeınn, gynedigklıch auch miıt hochstenn Vleıss vynnd ernnst-
ıch begert, ass e1nN jegklicher Vormöge vorgemellts uer Key:
Mt aussschreibenns seınn ouethbedunngkenn OPınıon vynnd meıin-
Nnun derselbigenn Irrunngenn Zweispalltung * vynnd mıssbreuch
halb, Zu Deutsch Ynnd Lateınn , Innschrıfft stellenn ynnd vber-
anntworten solltenn Dorauffidann nach gemeinnem edacht,
ynnd gehalltenn * haft uer Key Mt AD vo  * Mıt-
woche 1st vorgetragenn wordenn, Alls wollten WITr VDOR:
e1 Dass VYnnser vormöge Key Mt urtrags Inn Deut-
schenn vynnd ateınn heut Freıtag ybergebenn, Hıerumb
vynnd Key. Mt Zu vnnd’thenıigster gehorsamunnge vyberreich
vynnd vbergebenn WITr Vnnser Pfarrherr, rediger ynnd Ihrer
Lehrenn, anch Vnnsers g]laubenns bekenntnuss, Was ynnd welicher
gesta 910 AUSs runndt gottlicher eiliger chrı(it Inn YVYnnsernn
Janndenn, Furstennthumenn, herrschafften, tetenn ynnd gebietenn,
Predigenn, lehrenn, halten ynnd Ynderrichtenn thun,

Ynnd seinndt yeSONN 4uer Key Mt Vnnserm allergne-
jgstenn herrnn WITr Inn aller ynndthenıg keıt erbottig, die-
anndernn Churfurstenn , fursten , ynnd tenndt dergleichenn BO=-
Zwifachte schrifitliche vbergebunng Ihrer mMeINUNNS oder OPinion
Inn ateınn ynnd deutsch l1etzo auch thun werdenn, ass WIT
Vnns miıt Ihrenn Liebdenn ynnd nen gerne, vonn bequemenn
gleichmessigen WESDENN, ynnderredenn ynnd derselbenn Ssoviel der
gyleicheit ach Imer moglıch voreinnıgenn wollenn Damıt Ynnser

Den GAaNZEN folgenden Passus hat uch Vgl dagegen A,
diese Stelle unterstrichen ist nd dafür gelesen wird: vnd WITr die

vynden benante churfurst. nd fursten sambt NSern verwanten gleichdern etc. So auch Dagegen rhaben So uch
Dagegen den So auch Dagegen Zwispalten. 5) D
gehaltenem. Deutzsch. Deutsch. So und

SIn
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beıderseits a lIs Partenn SCHTr1  16 furbrinngen ynnd gebrechenn
Zwischenn NnNns selbst, Inn 1e vynnd gyuetigkeit gehanndellt ynnd
dieselbıgenn ZwiesPalltunngenn Zu einner e1iNNIgENN ynnd
Relig1onn WI1e WIT alle vynd einnem Christo seınn ynnd streıttenn,.
Vnnd Christum ekennenn ollenn es nach au offt gemellts-
uer Key Mt aussschreibenns ynnd nach Gottlicher warheıt g-
furt mögenn werdenn, Alls WIT dann auch (z0tt denn Allmech-
tıgenn miıt 0OCHSTer Demuth annruffenn vynnd ıttenn wollenn SeINN
gotlich gynad darZu Zuuorleihenn Amenn.

Wo aber bel hernn Ireunnden vynnd besondernn
denn Churfurstenn, Yurstenn, ynnd stendenn des anndernn theils,
die hanndellunnge, DDmassenn W16 uer Key Mait anschreibenn
vermagk, bequeme hanndellunnge ynnder NınNns selbst Inn 1eb.
vynnd yuetigkeit dergestalldt nıcht vorfhaenn nach ersPriess-
ıch se1INN wolldt, Alls doch ADNN Nns das ıtt (x0tt ynnd S O=
W1ISsenn Ziu Christlich einnıgkeıt dinstlich seinn annn od m as.
erwinndenn olldt,

Wie uer Key Mat auch gemellte Vnnser TEUNN:! die
Churfurstenn, Furstenn, Stende ynnd eınn er lebhaber christ-
liıcher Relıgıon, dem disse sache furkommen, nachvolgtenn
YVDDSerIL ynnd bekenntnussen gynedigklıch freunndtlich
ynnd werdenn Zuuornehmenn habenn,

Nachdem dann Kuer Key Mait vormahls Churfursten Furstenn,
vnnd Stenndenn des Reichs gynedigklic Zuuorsehenn gegebenn,
vynnd sunderlıch Uurc einn offenntliche vorlesenne Instruetion
vit dem KReichstage Im J har der minndernn Zaal rrxD:r Ziue
SPeyer gehalltenn, ass uer Key Mat Inn sachenn
heilıgenn glauben elannge Zueschliessenn Jassenn, AUS Vrsachenn,
So dar be1 anngeZeigt N1C. gemeinndt, Sonndernn beı dem Babst,
Vmb eınn Concilium vleıssıgen, ynnd annhalltung thunn wolltenn

Vnnd Vor einnem har auft dem letzternn Reichstage Zu:
SPeyer vormög einner schrifflichen Instruecetion Churfurstenn HIT
SteENN ynnd en des Reichs Ure uer Key Mt Stadhallter
Im Reich, Kö Zu hunngernn ynnd Behmenn sambt uer
Key Mt Oratornn ynnd verordnetenn Commissarıen , dis ynnd
anndernn habenn furtragenn ynnd annzeıgenn Jassenn, ass uer
Key MS selibenn Stadhallter, Amtsvorwallter, ynnd Rhetenn:
dess Key Regimennts auch der Abwesennd Churfurstenn, Furstenn,
ynnd Stennd bothschafftenn vit dem ausgeschrıebennenn Reichs-
tage u RegennsPurg vorsamlet xeWwest guetbedunngken, das Ge-
neral C oncılıum belanngenn nachgedacht ynnd olıchs An Ziue-
ecCzeNN auch VOL fruchtbar erkennt,

1) ‚. spaltung. spalten. So uch VvVer-
en Ks fehlt iın und D, WwWäas In anl Rand steht keinem..

Dagegen nachvolgen. 5 vorstehen.
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Ynnd we1 SICH aber dıe sachenn Zwischenn uer Key M+t
ynnd dem Ziu gyuetem Christlichenn verstanndt schickenn
Das nNner Key ME gewils WEeIC, das Urc denn Babst das
(Aeneral Concılıum Zuehallten nıcht gyewelgert, So wehre uer
Key M ynedigs erbıetenns, Zuefordernn vynnd Zuhanndlen das

solıch General Conelium neben Key Mt Zum Trstenn
aussZueschreibenn bewiılligenn vynnd darann aAr keıinn manngel
gerscheinnen So. So erbıjetenn KegZENN uer Key Mt WIr Nns
hirmiıt Inn aller Yndthenigkeit ynnd Zum vberÄuss, Inn be-
rurtem fahl fernner auff 1n solıch (18meınn irey Christlie Con-
eiılıum dorauft auft en Reichstagenn uer Key ME beı
{ihrer regıerunngz Im reich gyehallienn dureh Churfurstenn, Furstenn,
vynnd Stenndt AaUus hoenn ynnd taPfernn bewegunngen xyeschosse
annn welıchs auch Zusambt uer Key Mt W18 YVDDS voOxhnnhn WOSeNN
disser grosswichtigstenn eachenn Inn TeCc  1cher WE1ISS ynnd form
vorschjenner Zeıit beruffenn ynnd APPellirt habenn, Der WIT
hımıt nochmals annhenng1g eibenn, Vnnd NNsS durch disse oder
nachuolgennd hanndlunng, werdenn dann dıisse ZwisPalltige
sachenn ENNILG Inn 1eb ynnd yuetigkeit laufs uer Key M%

aussschreibenns gehort, OorWOSCHN, beigelegt ynnd Zu einiger *
Chrıstliıchenn einnmıgkeıt vorgleicht nıcht Zuebegebenn W1SSENN,

Douonn WITr hımıt offenntlich beczeugenn ynnd Protestirenn,
VYnnd seinnd das VD SSeT ynnd der Ynnsern bekenntnuss W1e

ynnderschiedlich ONn Artickeln, Zu Artickelnn hernach olget,
Artıgkell des Glawbens YyYnnd der eTe

TSULLG. WIT einntrechtigklıch vyelert ynnd gehalten, Auts
des beschlus Concıli Niceniu das einn einn1g gotlich WESeNN sel,
welıchs genenndt wirt, ynnd warhafftiglich ist; Gott, und seinnt
doch dreı Personen Im demselbigenn einıgyenn gotlichem
gjeich gewalltig gyleich ew1g (j0t Vatter, (+0tt Sohn (7+0tt heilıger
Gelst, alle dreı eiınn Öötlıch WESCHN, Kwig, - stugk Ennd
Ynner  er mae weissheit ynnd gyüte eiNN schopfier ynnd
erhailter er siıchtbarnn ynnd ynnsıchbarann Dinng, ynnd wırdt
durch das oT7% Persona verstannden nıcht einn stugk, nıcht
e1inn eigennschafft Inn einnem Anndernn, sonndernn asselb be-
stehet WwW1e dann dıe etier Inn diesser achenn dis wor‘9s gebraucht

schigkten. 2) weichs. 3) D eINer. einer.
Die folgenden Worte bıs „gleich ewig “ tehen 1ın A Rande Der

Abschreiber Wäar offenbar durch das zweimalige Wort ‚„ Gott“ 24UuS der
Zeile gekommen. uch wollte nach „ 36t= gleich fortfahren m1t
„ Gott Vater *, merkte aber och rechtzeitig die Auslassung, radierte
das erste Wort wlieder ZAUuUS und schı:1ebh richtig weıter. So und

DETISON, 6) 2  0 ıe Stellung uch bel In aber hınter
güte 7 unsıchtbarn. In offenbar Schreibfehler.
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habenn, Derhalb werdenn vorworffenn alle keczerei dissem
Tticke Zuewı1der SoOyh, Alls anıchey, dıe Zwenne (z0tter S0-
<setzet habenn einnenn 0sen vynnd yuettenn 1tem Valentinian]
Arrlan] Eunomi1an] Machometistenn ynnd alle dgleichenn , Auch
Simosathenı ® VYnnd Neue, DUr einn Personn SCCZENN,
VYnnd VvOnNnN dissenn Zweıien, o7T%t ynnd heilıg Geist, 1ste-
rey * machenn, ynnd Sagyehn das 65 nıcht ussenn vynndscheidenn
Personenn sSe1Inn , sonnd OrT bedeute e1D116 or%t od Stimme
ynnd der heilıg ge1st SeYyY geschaffne kKegunng Inn Creaturen.

eıtter wirdt hel nns elert, Das nach ams fahl , alle
mennschenn natürlıch geborenn Inn sunnden enntPfanngenn
vynnd gebornn wordenn, das 1st, das 1E alle VONN mutterleıb

voll boeser ust ynnd ne1gunNnNg seinndt, vynnd zeinne wahre
gottesfurcht, keinnenn wahrenn gylaubenn (+0tt VONQ natur
nabenn konnen, Das auch dıeselbıge angeborn seuche ynnd Krb-
sunnde, warhafftigklic Sund SCYy vynnd vordammen ® alle dıe Q  4

ynnd ewigen (A0ottes Zornn, nıcht durch die tauft ynnd hel-
hıgenn e18 wıederumb NeW gyeborenn werden,

Hiernebenn !° werden vorworfienn dıie Pelagıaner vynnd annder
die Erbsunnde, nıcht fur sunnd halltenn domıit 310 die natur

from machenn durch naturlıch ereifft Zu schmahe dem eidenn
vnnd vordiennst Chrıstı

1dem e ırt gelert, das (+701% Sonn @1 Mennsch wordenn
gebornn AUS Reinnenn Junngkfrauen Marıenn 1 vynnd das dıe
ZWO Natur die 1% otlıch ynnd menschlich Inn einer Person 2180
VnZurtrenlich voreinn1g%t Innn Christus seinndt, welıcher wahrer
(+0tt ynnd mennsch 1st, warhafftig gebornn gelıedenn gecreut-
zıget gestorbenn ynnd begrabenn das ehr eiINnN er wehre
nıcht Jleinn Vor dıe Erbsunnde, sonnd auch fur alle anndere
sunndt yund XoLLES Zornn versonet,

I1tem das derselbige Christus SEL abgyestiegenn Zur e  €, WaLl-

hafftıg drıttenn bag vonx denn hotenn aufferstannden auff-
gefahrenn gehnn hımmel sıtzenndt Zur rechtenn yottes Das Ehr
eW1g hersche vber alle reaturn, ynnd reg1ire, Das ehr a lle
Al nen glaubenn UrCc. den heilıgenn gelst heilıge, reinıge,
tergke vynnd trösfe Ihnenn auch lebenn ynnd a411eT71e1 gabenn
ynnd guter ausstheue, vynnd wıd denn euffell ynnd w1d dıe sunndt

In kezereyen. eınen In liegt ein Aus-
3) So bDer Somosathenı. SojJassungsfehler VF:

So undaber Sophıstorey. vnderschidne DPETSON,
Ä, welches hat geborn worden. So un

dieselbigen angebornnen Seuch. 8) vordamme. Das aM Schlufs
ıst ausradiert. verdammen. So und die enıgen.
10) So nd >  N hle. 11) SO und Marıla.
12) So und SESE: gotlich. 13) wWar ennsch.

Zeitschr. Kı- V,
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chütze ynnd beschirme I1tem das erseibe herr Christus eNNnt-
1ıch ırt offenntlıch kommen Zuerichtenn dıe lebenndig Ynnd
thodtenn * Jauts des imbolı APostor.

Weıtter 1r%t gelert das WIL Vorgebunng sunndt ynnd
gerechtigkeıt fur xoLt N1G erlanngen mögenn durch Vnnser VOIL-

diıennst wergk vnnd KNUgiUUNg sunnder das wir ° vorgebunng
sunde ekommen ynnd VOr 0L gerecht werden AUS ynaden

vyınb Christus wıllenn durch denn glaubenn WIT g]jaubenn das
Chrıistus VOL ViüS gelıedenn habe, ynnd das YDDUS vmb seinnet ®
willenn die sunde vorgebenn gerechtigkeıit ynnd eW1YS lebenn
geschengkt WIrT, dann dissenn y]aubenn wıll 70l für gerechtigkeıt.
VOLI Ihm alltenn ynnd Zuerechnen, wıe Sanct Paulus sagı Zun:
Kom ynnd

Solıchenn gy]laubenn Zuerlanngen hat Gott das FPredigAmbt
einngesatz Euanngelıum yunnd Sacrament gebenn dardurch ehr
alls durch mıttell den heilıgenn ge1st g1bt welicher denn gy]au-
benn ynnd ennn ehr wiıll Inn denenn das Euangelıum
horenn wirgkt Welichs do lehret das WIr durch Christus VOI=-

dıiıennst nıcht durch YVYiUDSeT vordınnst einnen gynedig 20% habenn.
S! WITL solıchs y]laubenn.

Ynnd werden vordammet dıe widteuler ynnd annd So lehrn:
das WILr das e1D11C. OTE des Euangelil den heıilıg geist
durch eigne bereitunng gedancken vynnd werck erlanngen.

Auch 1rt gelert, das solıch glau ute frucht ynnd yute
wergk brinngen soll, Vnnd das mann zuete wergk thun
allerle1 zo% gyebotten hat vmb gottswillen , doch nicht, v{i
solche wergk ZUuu0rtrawen, adurch, ynad Vor (+0%%, zuuordienen,.
dann WITr entpfahenn vorgebung der sunde, vnd gerechtigkeıtt,
UrC. denn ylaubenn, Christum, WwW1e TISTUS selbst sprichtt,.
So Ihr dıss Alles gethann habt, solt Ihr sprechenn, WIT seindt.
yntuchtige knechte Also ehrenn auch, dıe V etter, dann Am-
bros1us pricht, Also ist beschlofsenn, be1ı G ott, das werho AL

Chrm, gy]eubet, selıgk se]l, ynnd nıcht durch wergk, sonder Alleın,.
durch denn glaubenn, Ahn vordinst, vorgebung der Sundenn hab

Ks wirth auch gelertt, das Alleczeıt u  9 e1In heilige
Christliche kırche, se1ln, vynd e1DenNnNn. weilche 1S%, die VOISall-

ung er Gleubigenn, be1 welch das Euangelium e1n gepredigett,.
vynnd dıe heilıgenn Sacrament, Lants des Kuangell, gereicht
werdenn, Dann diss ist ZONUNS, Z einigkeitt, der Christ-
hHchenn kırchenn , das da eintrechtiglich, nach reinem vorstandt,.

derselbig. SO und d todien. 3) So
und TEDCH Sunden. So und gnugthun.
So un! sonder WIT bekomen. So und D
selnen. un! eingesetzt. In gestrichen. 9) SO

und geESCH ists.



BERBIG, DIE CHE .ISCHE KONFESS 441

das Kuanglum gyepredigtt, ynınd dıe Sacrament, dem Gotheh WOr
SEMMECSS , gerel6 werdenn Ynnd ist N16. noth, Zur warhenn
einıgkeit, der Christlichenn kırchenn, das allenthalbenn y]eich-
OT1g Ceremonien, VOND Menschen eingesetzt gyehalten werden,
WI1ıe Paulus pricht, ZUR Ephe Kın Leib, e1nN Geist, W18
Ihr eruffen se1t Zu einerle1 offenung, erufis, eın herrT,
G1n Z12UD, eın 'Tauff.

1iem Wıewoll dıe Christliche kırche, ejigentlich, nıcht AÄn-
derss ist, dan dıe yvorsamlung er gleubıgenn, vynd eılıgen
Jedoch, dieweill Inn diesem lebenn viel falscher Christenn , ynd
euchler, auch oentlıcher Sunder, yYnder den firommen, pleibenn.
SO se1indt dıe Sacrament, gleichwoll refftigk. sSschonn die
Priester, OTduUure S16 gyereicht, werdenn, nıcht from seint, WI1e
denn OChrus selbst anczeigt, Auff dem Stuell Moijsi 2 Ss1cCzenn dıe
pharisehr A

Derhalbenn werdenn dıe donatıstenn , ynnd Alle Andern,
vordamptt, Anderst ehrenn Vonn der Tanuff WIT elerth
das S10 nothigk sel, ynnd das dordurch ynad Angebothenn
werde, das Mannn auch dıe kinder Teuffenn soll welche Ure.
solche auffe, 0% vberantiwortt, ynnd gefellig werden. Der-
halbenn werdenn die wıederteuffer, vorworfienn, die da 4 lehrenn,
das dıe kındertauffe, nıcht Rechtt SCY.

0Nn dem Abendtmalh , des Herrenn wirth 180 gelerth;
das warher, Leıib, vynnd blutt Christi, warhalfitiglich , er der
gestaldt, des rots, ynnd WEINS Im Abendimalh, gegenwerttig sel,
ynndt Alda ussgetheiltt, Ynd werde.

Derhalb WIr auch die gegenlahr vorworxKien. 0Onn der
Beicht wirth Also gelerth, das Nannn Inn der kırchenn, pr1va-
tam Absolutionem, erhaltenn, vynnd nıcht fallen assenn soll
1ewoll Inn der Beıchtt, nıcht noth ist, Alle m1issethatt, ynnd
unde, ZuerZehlenn 1eWel. doch solchs nıcht mueglich ist,
WIe I1hm 18 psal tehett ehr erkennett die missethatenn

onnn der uss wirth 180 gelertt, das die, So nach der
Tauft gesundiıget habenn, Alczeıt, S1e Zur Buss, kommen, VOLI+-
gebung der sundenn erlangenn, vnd das Inen dıe Absolution,

Nun 1stVOLN der kırchenn nıcht so1l gewalgertt werdenn.
rechte warhe Duss, eigentlich nıchts Anderss, dann Rew, ynd
Je1ldt, oder schreckenn haben vber dıe unde, ynd doch donebenn
gy]aubenn, A das Euangelium , ynd Absolution, das die sunde
vorgeben, vynd durch Chrm gynade erworbenn €1.  S WEeIC. X121D,

So und AI Moisy. Mose. 50
und halten. In ist „halten“” ausgestrichen, dafür VoOxR

zwelter Hand lerenn. So und welche da. 5) D
hern. So und Missethat. . das: ist, DC-strichen. und are rechte.

20 *
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das herez wiederumb, TÖST, vnnd Zufrieden mMac Dornach
<ol1l auch besserung olgenn , nın das MNannn VODO sundenn
Jasse den diss sollen dıe frucht der buss se1n , wie Johan
spricht, Mathe] A wircktt rechtschaffenne frucht der Buss.,
Hıe werdenn vorworfienn , die SÜ lehrenn, das die jhenigenn,
einst se1n from wordenn, nıcht wıeder allenn MO0OSENN.

Ks werdenn AÄuch vordambüt, dıe Nouat]anı, weiche, die Ab-
solutıon, denen nach der Tauff, sundigtt hattenn wegertenn,

Auch werdenn dıe vorworffenn , nicht lehrenn , das 112

durch, den lauben, vorgebung der un erlang. sonder ure
gennugthuunge

Vom brauch der Sacrament, wirth gelerth, das dıe sacrament,
eINYESECZT SseiN, nıcht Allein, dorumb, das S1e, Zeichenn SE1IN, do-
beı eusserlich, die Christum kennenn Sondernn,
das Zeichen, Vnd Zeugknus SeIN, gotlıchs willens Ynns,
Vnsernn y|aubenn ordurch, Zuerweckenn, vynnd Zusterckenn.
Derhalbenn S1e auch o]auben, erfordernn , vynd dan eC g-
raucht werdenn, S Mans Im glaubenn entipfehett, vynnd denn
gylaubenn, dordurch sterckett.

Yom kırchenn kegiment, WIT gelertt, das nıemandt Inn der
kırchenn, Ahn ordentlichenn beruff, offentlich ehrenn, oder Pre-
dıgen, oder Sacrament reıchenn soll

onn kırchenn ordenung, mencezschenn emacht, ehrett
mMan dıe Jhenigenn haltenn, AHe sunde MuecgeNN, gehaltenn
werdenn. vynnd Zufriedenn , vnnd gyuter OTrdenung', Inn der kır-
chenn diehnenn. Als YoW1ESSE Feyhr, Feste, ynnd dergleichenn,
doch geschicht vnderricht dorpey, das mMan dıe gyew1issenn domı1tt
nıcht beschwerenn soll Als SeCy SO1LC ding notigk Zur seligkeıtt.

Dorneben wıirth elerth, das alle Saczungenn, vnd Tradition,
von menczschen der meın uNe yemacht das Nannn dordurch G(Ü0ott
VvOrsOne. ynnd gynade vordiehne, dem Kuangelıo0 vnd der Lahre,
vom glaubenn AT Chrm, entkegenn seint , Derhalbenn seindt >
(oster yelobtt, vnnd Andere Tradıtion, vOoOnn vynderschiedt der
Speiss, der Tage E Ordure vormeiıntt genadt Zuu0r-
dıiehnenn , ynnd fur die Junde gynugk Zuthun. Yntuchtig vnnd
wıder das Euangelium. onnn Policey, vynnd weltlıchem Kegimentt,
wırtt gyelertt, dass 1e obrigkeıitt Inn der Weltt, ynnd geordentte
KRegimentt, ynnd GEeseCZEe, Zyute ordenunge, VOoOnn xott gyeschaffenn,
ynnd e1INYeSECCZT SE1N. vynnd das Christum MUuUeSCHN Inn obrıgkel-
tenn, Furstenn, ynnd Rıchter sunde Se1IN, nach keyser-
liıchem ynnd er yblıchen Rechtenn , rtheill, vynnd eC

thun
1) So un > hetten. S0 un ON}

MO0gE, Ial So un!' TE KEuan-
gelion. So und SEeIN. S0 und
kaiserlichen.
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sprechenn, V beltheter mı1t dem Schwerth straffenn. Rechte krıege
furhenn, streiıten, euHenn algens habenn, Ehelich se1ınn Z

Hıe werden vordamptt, dıe wiederteuffer Jehrenn, das oben
angeczeıgten keıins, Christlich SCcYy. AÄuch werdenn dıe vordamb{£,

ehren, das Christlıche volkommenheıtt SÖY s haus, vnnd hoff,
weıb, vynnd 1ın e15b116. vorlassenn, vnnd sıch, der berurttenn
Siuck: CUSSCINN, doch das Jleın , recht volkommenheitt ıst,
recht Tforcht (x0ttes, vynnd rechter glau AD Gott, annn das
Kuangelıon ehreitt N1IC e1nNn vl eusserlich eitlich, sonder e1N
Innerlich eW1g W6sCHN, ynnd verechtigkeitt des herczen vynnd
stOosst weltlich KRegimentt, pollicey, ynnd Ehestandt nıcht vmb,
Sondernn wıell , das Nan solchs es altte, Als warhalitıge
Gottes ordenunge, vnnd Inn solchenn Stendenn, Christliche lıebe,
vynnd rechte gyute wergk, ein 1der nÜıch seinem eru bewelsse.
Derhalb seindt die Christenn schuldigk, der Oberkeiıtt ynderthann,
ynnd Ihrenn Gebottenn, vynnd SESCCZCENN, In allem, SÜü ohn sunde
gescheen magk, gehorsam ZzUuseln, Dann der obrikeit xehott,
An sundt nıcht geschehenn mgk, soll NN &0L ehr gyehorsam
se1n, dann den Meneczschenn. Act

Auch wirth gelerth, das YNSer herr J hesus Christus, A Jung-
SteN Lag kxommen wiırth, zurichtenn, ynnd alle 'Todtenn anlier-
weckenn *, enn glaubigenn, vynnd ausserwelthenn, ewiges Le-
benn, ynnd ewige reude, gebenn. Die gottlosen menczschen aber,
ynnd dıe Teuffell, Inn dıe elle, ynnd eWILE straiffe vordammenn.

Derhalbenn werdenn die wıeder Teuffer, vorworlffenn, S leh-
eNnN, das die eumel, ynnd vordambttienn Menczschen, nıcht
ew1ge pein , ynnd quale habenn werdenn, I1tem die © werdenn
auch vorworffenn, eczlich Judisch Lehre, dıe sich 1eCZ0 auch C1I-

CUSENN. das VOTL der aufferstehung', der odienn, eitell heilig
irome , 81n welttlich Reich habenn, vnnd alle gyottlosenn, VOI=-

tlgenn werden.
Vom freienn wiıllenn, WIT: Also gelerth, das der menczsch

etzlicher Mass, einen irej]en wıillen hab, eusserlich Krbar zuleben,
vnd Zuweilenn vnder den dıingen, dıe Vornundit begreifft,
Aber &. ynad, hulff vnd wıirckung des eilıgen gelsts, vOoTmag
der menczsch nıt xott gefellıg Zuwerdenn. ott herezlich Ziu
furchtenn, Zugleubenn oder dıe angebornn bosse Lust, dem
herczen Zuwerfienn., Sondernn solchs geschiett ädurch denn hel-

und vorkeunffen. vnd verkauffen. In liegt eın AÄus
Jassungsfehler MO So nd d) Jhenigen. w10)

und FCOCNH VOL berurten ( yor- steht über der Linie.) So
s und „Wirtt‘‘ ist. in ausgestrichen als ungültıg. Es
fehit auch ın S0 Coburg! D schrieb ebenfalls zuerst die,
veränderte ber das ıIn h, w1e deutlıch ZU sehen ist. hle.
Zu weıilhen. zuwehlen. oder ZU gleuben.
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lıgen gyeist welcher Uure Gots WwWortt gebenn wıirtt annn Paulns
DPricht Inn der Erstenn Zum Orın Am Der naturlıch
Menezsch Yornımptt nıichts VODH (+01st XotLes

Ynnd damıtt al erkennenn MOSC, das hıer Innern kein
neulgkeit elerth wıirdt seind das dıe klarenn WOTrT August
VoO  = Freien willenn, hıerbeıi geschrıebenn AUSs dem T]1tteNN Buch
HYypOogXNOSLICON Wiır bekennenn, das Inn Allenn Meneczsechenn,
Kın freler W1 1s% ann S16 en Ihe alle naturliche HSO
boren Vorstandt, vynnd OrnNnun nıcht das S16 itwas VOI-

Fa 1t% OD a 1S (A0$%t voOonn herezenn inuebenn furch
tenn sonderlich Jlein., Inn Kusserlichen wergkenn, dieses le-
bens, habenn S16 ireyheitt, XUTS oder DÖöses Zuwehlenn Gutt

Alg .11 dem acker Zu U =-H81n Ich das dıe Natur vormagk
beıten , oder nıicht Zuessenn Zutrineken Ziu freund A
gehenn, 0oder nıcht kleidt A oder aussZuthun, Zubawenn, eın
81b Zunehmen, R1N andwergz Zutreibenn, vnd dergleichenn ett-
WaSs nutzlichs ynndt Yußs Zuthun welchs alles doch, ol
nıcht r noch bestehet Sondern alles, AUSS Ihme, vnnd durch
Ihnen 1St Dorgegenn kann der Menczsch, anch bösess P1=-

Wa furnehmen, Als VOL Apgott nıederzukniehenn
eiINeNN Todischlag zuthun Z

/onn vyrsach der Sundenn wıirtte bel VOLRSS, also elertt das
wiewoll (GAott dar almechtige, dıe yantze Natur geschalfenn hatt
ynnd Trheltt So Wwirckett doch der vorkerttea wılle, dıe sund Inn
em bosenn , vynndt vorechternn (+0ts WIe dann des enHnels
W1 1s%t, ynnd aller (Ao£ftlosenn welcher als  @. (A0tt dıe
an abgethann, sıch VON X01t Zum yewantt hatt W18
Chrs Sprich 0an der teuffel redet luegen Se11Nem O10

Vom gy]laubenn vynnd wergkenn
enn YDSeTEN wirtt mı1 vynwarheitt aufferlegtt das S16 u

wersg vorbieten ann Ihre scehriefften VONN Zehen gyebotienn, VYnd
Ander beweisenn, Das S18 rechtenn Christlichen Stendenn, Vnd
wergken, yuten nucslıchenn bericht vynndti ermahnung gethan ha-
benn, davon MRn VOT dieser Ze1tt WEeEN1S8 elerth habe Sonder
allermeıist Inn allenn Predigten Auff kındısche YNNotIge werz
als Kosenkrentz, heillgenn 1Nns Monch werdenn, walfarten, B ü=
satztie Tastenn, eıher, Bruederschafftenn , getriebenn, Solcher
vynnotig wergzk, ruhmet sich ‘ auch VnSsSer wıederpartt, nicht

or Z U handeln Eihbenso In hegt offenbar e1N AÄus-
lassungsfehler VOT- SO und {) DE zeheben. (}

und Furchten 4) D kleid In 112 Aus-
Jassungsfehler 9} So C und hat. 6) So C und D
gegen A vesatzten. 7) So C und SCDOCH A, WO ASICH“ fehlt. In

1ist, D  5 übrigens hineinkorrıglert,
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mehr hoch, qals VOLTr Zeıtenn. arzu en 810 auch gelerntt,
VO  n ]auben Zuredenn, avon S1@e doch iInn vorzeithenn, Kar

nıcht gepredigett habenn. Liehrenn dennoch N das WIT nıcht
‚Ueın, AUS wercken VOLr XoL% gerecht werdenn, Sondernn eCczZeENN
denn gyJauben AaANDn T1IStumM arZu, ynnd sprechenn, Glaub, ynndt
wergk, machenn YNNS gerechtt, VOL (x0%E, welche ede ettwas
mehr YOS bringenn magk, dann Han Jleın, lerett auft wergk
ZUU0Ortirawenn

Dieweıil die ere VO  s glauben, dıe das heuptstucke ist,
in Christlıchem WeSENHN, ange Ze1t wIie mMan bekennenn MUSS,
nıcht yetriebenn wordenn, ındern alleın wergk Lere, en
orthenn gepredigt, Ist darvon durch dıe VDnSern solcher vynder-
richt beschehenn

Erstlich das VEDNSer D werck, YNDüS nıcht mıiıt gyoth
versunchN, ynnd ynade erwerben, sünder solchs geschicht alleın
durch gnn gy]auben, Ial yjeubet, das YDüS vmb T1ISTUS
wiıillenn, dıe sünde vorgeben werden, welcher a,]l1eın der mıtler
ist, denn ater Zuuorsonenn, WwWerTr HUn solchs vormeındt Urc
werck ausZurichten, ynnd ynade Zuuordienen, der Veracht Chrı-
stum, ynnd sucht e1n e]gen wegk Z goth wıder das Euangelıon.

Diesse ere VOoO  = x]aubenn ist offentlich vynnd Clar, In Paulo
viel orthen gehandelt, Aunderlich Zun Kphe AUS gynadenn

seıldt ihr selıg wordenn, durch den ]Jauben, ynnd dasselbıge
n1ıc AUS euch, qÜünder es ist XoLLES yabe, N1C. AUuSs wercken,
damıt sıch nıemandts rhume VYnnd das hıeriInnen kein
vorstandt, eingefurt SCY, kann Mal AUS Sant ugus beweısen,
der diesse agCche yleissig handelt, vynnd auch 4180 eret, das WILr
durch denn g]laubenn A Chrıistum gynade erlanget, vynnd fur gxoth
xere  C  ht werden, nıcht durch wergk, w1e <81N &AantZ buch de
Spiritu e hıtera qausweIiset.

1ewol diesse Lere, b9y vynuorsuchten Leuten, sehr Ver-

acht wırdt, efindet sıch doch, das 31e den bloden vynnd
erschreckten yewlessen, sehr trostliıch ynnd eilsam ist, den,
das yewlessen kan nicht Zu rhue vynnd friedenn kommen,
durch wergk, sonder alleın ure gylauben, e5 bey sich ‘
schleust , das vm Christi ® willenn, einen ynedigen yoth
habe, WI1e auch aul spricht Zun Rom 5 So WIT durch
ennn lauben se1indt gyerecht wordenn, en WIT ruhe vynnd
friede fur gyoth.

1) So und TE geschehen. e So und SCOCH
NSsSere, 3 So und VI1S NSeTeE So un! D
gegECN 1 D S0 und I ruhme Z 50 und

SCHCH erschrocknen. So und SEHECN sSıch gewilfslich
(über der Lanıe). SO und GCRCH Christus 9) So C
und TeSECN durch glauben.
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Diessen TOS hat Nan VOL Zeitenn nıcht getriebenn In PrO-
digten “, sondern dıe XeW1lesseNN, vf eigene wergk, 50-
trıeben , ynnd seindt mancherleı wergk, ijurgenommen worden
dan etzlıche hat das &eW1€SSEN, Inn die Closter gejagt, der hoff-
Hun aselbs ynade Zuerwerbenn, Urc Closter Leben, Zl1cChe
habenn andere werg Yrdacht, Damıt gynade Zuuordienenn, Ynnd:
VOLr dıe sünde Z Zuthun. Derselbigenn vıel habenn erfaren,
das Man adurch nıcht ist AA frıedenn kommen, Darumb ist
noth €65SCNHnN, diesse Lehr Vo  S glaubenn Chrıstum upre-
dıgyenn ynnd yleissıg Zütreiıbenn, das Mal WI1SSE, das mnma  am alleın
durch denn lauben , 0ONe vordinst, X0LLES ynade ergreiffet °, Ks
geschicht auch vnderrıicht, das Han hie nıcht von solchem y]au-
ben redt, denn AUCH dıe Teuffel, Oder gothlosenn habenn, die auch
dıe hıstorıen gyleubenn , das Christus gelıeden habe, ynnd auf-
erstandenn SCY, VOhn todien, ondern Inan redet V3l Warlen
gylauben, der do leubet, das WITL urc Chrıstum, gynade, ynnd
vorgebung der sündenn erlangenn , vynd der WEIS, das Qr 1n
gnedigen voth, durch TIisStum hat, kennet 3,180 <oth, runet 17}
A ynnd ist nıcht e1n xoth, wIıe dıe heıden, dann 'Teuffel YNnN:
gothlosenn, gleubenn diessen artıcul vorgebung der sunden nıcht,
Darumb seındt S16 yoth e1ndt, KOoNNenN inen nıcht anrulfen, nıchts
au VOoOhn Ime hoffenn, ynnd alsO, W18e8 1iz0o angetzeigt ist, redet
dıe SCATI1E VOmm glauben, vynnd e18s nicht lauben solchs ®
WISSENS, das teuffel ynnd o  0se menschenn habenn, ann al8O-
wirdt VO.  B gylauben, gelert, Zun Kbre das glaubenn SCY>,
nicht allein dıe historıen WISsSeNN , sünder Zuuorsicht haben, Ziu
goth, seıne Zusage Zuentpfahenn, ynnd August er]nnert VDNS:
auch , das WILF das wordt, lauben Inn der schrTIefft vorstehen
sollenn, das es heisse Zuuorsicht Zu goth, das YDXS ynedig
SOYy, vynnd heist nıcht alleın SO1IC. hıstorıen W1SsenN, W1e auch
dıe teuffel WIsSsSen.

Kerner wirdt gelert, das gyute werck, ollenn ynnd UuUuSSen
gescheenn, nicht das Man dorauf vertraue, gynade damit 1} Ziuu0r-
dıenen, sondern vymb yoLLes wıllen ynnd gyoth Zu Lobe, der
gylaube ergreifft alletzeıt alleın gnade, ynnd vorgebung der sünde **
ynnd dieweıl urce denn glauben, der heilige yeISt geben WIT|

WILr auch das hertz geschickt gute wergk Zuthun, ann
Zuu0r, 1eweıl ANe heilıgenn geist ist, ist es Zu schwach,

So und S0 und pPTe-
digen. So und furgenomen. SO und
gegEN sunden. So und SEDCNH ergreiffe, So
und SCcOcCH UOXDN So nd

gegen eIN solchs 9) ZUIL: 10) heils Ebenso
11) So un: miıt. 12) So und - A&

Sunden.
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dartzu ist es iIns eukels yewalt, der die ALCM®© menschlıch y->
Lur, Zu viel sünde treibet, W16 WIr sehen jn den Philosophen,
weilche sıch Ynderstanden, Tlich, vynnd vustrefflich uleben ha-
benn aber dannoch solchs nıcht 2usg'er1cAt, sünder seindt In vie}
STOSSOL oHentlıcher sunde gefallen, Also stehet eSs miıt dem H eN-
schen, Er AUuUsSSer echten gy]aubenn, A denn heilıgenn yeist
ist, ynnd sıch alleın durch eıgne menschlıch eraliit regırt, Der-
halben ist diesse Lere, VO  Z gylaubenn nıcht Zuschelten, das S1e
yute werg vorbiete, sondern vielmehr Zurhumen, das S16 &UTE
wergk Zuthun Leren ynnd hulft anblete, W16 man Ziu yutenn
wercken kommen Muge, ann AUusser dem ]Jauben, vynnd AUSSNSear-
halb Christo, Ist menschlıch natur ynnd VEIMOSECENN , viel Zu
schwach, yutie Werck Zuthun , goth A Zuruiffenn, yedult Zu ha-
benn, Im Leıdenn denn negstenn Lieben , beuholenn Kmpter
yleıssıg ausrıchtenn , gyehorsam Zusein, bose ust meiden.
Solche hohe ynnd rechte wergk, Ma nıcht yeschehen, ODN@ die-
u  ©: Chrıst1, W1e scelbst spricht. J0 (0ON6 ıch kondt 1r
nıchts thun

Vom heilıgenn dıenst, wıirdt VODLE denn VÜDNSernN 4180 geleret,
das i1Haln der heilıgenn gedencken soll, auf das WITr gylau-
ben stercken, WITL sehen, Ww1e Ihnen ynade widerfaren, auch
W16 jnen , durch gylaubenn geholffenn ist Darezu das Ina  Z
exempel nehme, VODNN Iren outenn wercken, ein Ider nach seınem
eruff, (+leich WwWI1e Key Mt, selıglıch ynnd g’othlıch dem exempel
Dauildt volgenn magk, krıgk wıder denn Turcken Zufurenn, Dan
S16 el seindt, In konnıglichem ampt, welches schutz vnnd
schırm, Irer vynderthann fordert, durch schriefft aber Ma Han
nıcht bewelsenn , das IHan dıe eiligen anruffenn, oder hil  —_ bey
Inen suchen sol Dan ist alleın en einiıcher versONEerT, vynnd
mıtler, gyesetzt, Zwuschenn yoth ynnd menschen Jhesus Chrıstus,
WI1@e In der erstenn qd ® "Thimo stehet, welcher ıst; der:
einN1g eılan der einiche oberste Priester, gnadenn stuel, Yuld
vorsprech 7 VOTr goth Zun KO 8 vynnd erselb hat alleın.
ugesagt, das er VDDSeTr gebett erhorenn wolle, Das ist auch der
hochste g’ottes dıenst, nacC der SCHri1e das Nan denselbenn
Jhesum rıstum, In allen notfihen, vynnd anlıgenn, hertzen:
süche, ynnd anrufle, w1e In der erstenn J 02. stehet,
Jemandt sündıget, abenn WILr G1n vorsprecher ® bey yott, der
erecht ist. Jhesum, ZG:

Dıis 1st vast dıe mma der Lehre, weiche 1n VDüSern kiırchen.

SO und DESCH menschlıiche. So und SE
Sunden. So und geESCH geht. 4) und
Jere, gufe zuthun. SO und So

und So und denselbigen. D:
vorsprech. fursprechen.
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Zu rechtem Christlichem ynderricht, vynnd trost, der XeW1ESSCNN,
auch Zubesserung der g]aubıgen eprediget, Yynnd gyelert ist, W1@e
WIr dann YHNSer eigenn se1g vynnd XeWISSENN iıhn nıcht
woltenn VOT yoth miıt missbrauch gothlichs NnNamens oder wordts In
dıe ochste xroste fahr sgeftzen oder auf YUHNSeTr kınder , vynnd
nachkommen 1n andere Lere, dan dem reinenn gothlıchen
WOor vynnd Christlıcher warheıt yeMESS, fellen ader erben, S0o-
dan dieselbigen, Inn heiliger schriefft elar gegrundet, vynnd dartzu
gemeiner Christlıchenn, Ja 3UCh Romischer Kırchen, sonıel AUS

Ader vVAiar schrıefft Zuuormercken, nN16 Zuwieder noch entgegen
ist, So achten W1r auch, VNSer widersacher ronnen In oban-
getzeigten artıckeln, m1t% 1ın NnıC vnein1gk SAa1n. Derhalben
andeln dıe Jhenigenn antz vnfreunndtlich, geschwinde vynnd
wiıider alle Christliche einigkeit vynnd Liıeb dıe VNNSern der-
halbenn als ketzer, abtfzusundern Zuuorwerffenn , vnnd Zuu0ormel-
denn Inen se!besf einıchenn bestendigen gyrundt gyothlıcher
geboth oder schrıiefft furnehmen, ann dıe Irrung vynnd anck
1st fürnemlıich vber etzlıchen Tradıtion vnnd mıssbreuchenn, So
dann denn haupt artıckeln keın befindtlicher yngrun oder
mangel, vnnd d1Gz VNüSEeT bekenthnus 0  16 ynnd Christlich 1s%,
soltenn sıch biıllıch ıe Bischoffenn , en schon bey VUüS der
tradıtion alben, e1n mangel WET©O, gelinder erze]genn, wiewol WITr
verhoffenn bestendige yrundt vynnd Yrsachen dartzu thun worumb
bey 15 etzliche T'radıtion vnnd missbranuch geendet se1indt.

Artickel YVYOLNIL welchen Zwispalit ıs%t, do erzelet WOTI -
enn dıe Miıssbreuch geender seındti,

So HUQ VoNn denn Artickeln des gylaubens Inn YDSe@eTrTn kirchenn
nıcht gyelert wirdet Ziu wıder der gilıgen schriefft oder gemeilner
Christlıchen Kırchen, sündar alleın etzlıche missbreuch yeender
seindt, walche Zium e1. mM1 der Ze1t S<EeIDSTt einger1ssen , Zum
theil miıt gyewalt aufgericht, erfordert VNDSeT notturft dieselbenn
ZuerZelienn ynnd vrsach antzuZeigenn, worumb hlıerInnen ende-
Tüns gedüldet ist, Damıt key Mt erkennen MOSEN , das hıer-
Innan nıcht vynchristlich oder freuentlie gehandelt, sunder das
WIT Ure XoLLES geboth, welches ıllich hoher Zuachten dann
alle gewonheıit, gedrungen se1indt, solche enderung Zugestattenn,

onnn beıder estalt des Sacraments.
ann La1ıen wirdt DEeY YNDNS hbeide gestalt des Sacraments 50-

Teicht, AUuSs diesser vrsach., dann dıs ıst e1Nn celarer beuhel , vynnd

christliıchen. echter christlichen. 2) SO nd
segelen. und SEDECN schriften. So und

SECSCN meıden. B 50 und OC vrsach.
und D SCSCH geendert.
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<geboth Chrısti, Mathe1 26.1 Tincke alle doraus, do g‘-
beutht YISTUS m1t claren wortten, VON dem kelch, das S18 alie
doraus trıncken ollen,

Ynnd damıt n]ıemandt diesse wordt anfechten, ynnd y]osirenn
konne *, qlg yehore 0 denn Priestern alleine ZU, Zeiget
Paulus, Inn der erstenn Zuun Cor &, xtto A das dıe &antze
versamlung der Corinther kırchen, beıde vestalt gebraucht ha-
henn vnnd diesser brauch ist ange Z.g1% ın der kırchenn blıe=-
benn, w1ıe ure dıe historıen vynnd vetier schriefften be-
welisen kann: C1pr1anns gedenc AL 1 orthen, das denn
Leuhen, der keich dıe Ze1it &ereic SCY, SO DPricht San% J her9-
NımMmus das dıe priester , das Sacrament, reichen, dem 0I1C
das blut Christı austheıiılenn, So ebeuth der aps (xelasıuns
elbst, das Nan das Sacrament nıcht ejlenn soll , de GEa
dis “ Comperimus. Mann findet auch nırgendti kein Canon,
der do gygbıjete allein e1n estalt Zunemen, Hs kann auch n1e8-
man: WISseNN , WEenNn, 0cder durch welche diesse ggwonhelt, eıne
gestalt Zunemen , eingefurt ist. 1ewol der Cardımal Cusanus
gedenc einn diesse weise approbırt SCYy

Nun ist offentlıch das solche gewonhent wıider XoLtes geboth
auch wider, dıe alte Canones eingefurt, vnrecht ist Derhalbenn
nNnat sıch NıIC. geburdt, der Jhenigen Xx@WISSENN , das eilige
Sacrament nach Christus einsatzung Zugebrauchen begert abenn,
Zubeschweren, Ynnn Zwingenn. wider VOHNSSTS herrn Christi orde-
Nun Zuhandeln, vnnd dıieweil die eilung des Sacraments, der
ginsetzung Christ1 Zuentgegenn, 1St, wirdt auch bey UNS d1e 50-
wonlich pProcess10N, miı1t dem Sacrament vnderlassenn,

Vom estande der prıester.
Hs ist bey 1dermann hohes vynnd nıederstandes ıne ZTOSSEC

mechtige clage, Inn der ealt 9 von STOSSECET vntzucht, ynnd
wildem W6SCNN, vynnd Lebenn, der prıester, nıcht vermochten
keuscheit Zuhaltenn, vynnd War auch Ihe mi1t solchen gyreulichenn
Lastern, ufs hochst kommen, So viel eslich ZTOS ErSerNuUus,
ENEDTUC Yynnd ander yntzucht, Zuvormeliıdenn en sıch etzlıche
priester bey YNNS Inn ehliıchenn Standt gebenn Diesselbigenn
Zeigenn diesse Yrsach aANnN, das S1@e dohin UuSs noher noth Irer
ZEOWISSEN gedrungen, ynnd bewegt SeIN, Nachdenn die schrieifft elar
meldet, das der ehlıch standt, VODND X’oth dem hern eingesetzet

50 und SESCH So und SCDE: konn
So und SESECN hat, So und SECDCH gebiet.
S0 und JCDECN Niders Stands. 6) So C und 2606

hefslichs. 50 und VLOCNH andere. und HEGE!
begeben.



450 ANALEKTEN.

SeCY, Ynzucht Zuuormeiden, WwWIe Paulus saget, In der erstenn Ziu
denn UCor €; hurerey Zuuormeldenn, habe e1Nn er se1n
heweıb 1Ltem Ks ist besser ehlich werdenn, ann brennen,
Vnnd nachdem Christus selbst sagt A Matheı 1 S1e fassen
N1IC alle das WOr DoO Zeiget Christus annn , welcher wolge-
ust hat WAas &. menschenn SoYy, Das wenıg Leute, die yaben
keusch ulebenn habenn, ann or hat den menschen, menleın
ynnd freulein geschaffen , ene T5 ob 65 10808  b In menschlicher
macht, oder VeETmMODENN SCY y 4A4 sunderlıch gabe vnnd ynade
Z0tLteSs durch eıgene vornehmen, oder geboth yottes, der hohen
Maıestedt geschepfi 7 hesser Zumachenn, oder Zuendern, hat d1ie
erfarung a ICZU Clar gebenn Y Dann Was u  S Was erbars
Zuchtiges Lebenn, WAS Christlich erlich oder redelıchs wandels,

vielenn daraus erTolget , wı1ıe xreulich, erschreckliıch ynruhe,
der-ynnd qual Irer YyeWISsENN , viel An ıren etzten endenn,

albenn gehapt, Ist tage, ynnd irer * vıel habenn IS selbst
ekennet, S0 dann gottes WwOordt, vynnd gyeboth, durch kein mensch-
ıch elubde oder xesetz, geender Mas werden, aben, AUS dies-
SsSemHnin vynnd aNndern Yrsachenn vynnd grundenn, die prıester , vynnd
ander geıstliche, weıber SZCHNOMIMMON.

So ist auch AUS denn historienn vnd der vetier schriefften,.
Zubeweisenn, das 1n der Christliıchen kırchen, VOI alters der gebrauc
YeWeESLT, das die prıester ynnd d1ac0on, eheweiıber gehapt Darumb-
sSage Paulus In der erstenn ad Thimoth. Ks a0l e1n
Bıschoff vynstreffilich seın , e1Nes welbes Manh, I seindt auch 1n
Deutzschen Landen erst VOLF vierhundert Jarenn, dıe priıester
Zum gelubd der keuschheit VO  = ehestande, mı1t gyewalt abge-
drungenn, welche sıch agegen semptlıch, auch yantz ernst-
ıch vnnd hart, yesetzt aben, Das e1n KErtzbischo Zu Meintz,
welcher das Bepstlich, Kdıct, derhalbenn vorkundigt, ar
nahe ıIn eıner OFrung, der gyantzen priesterschalit, In einem
gedrenge vymbgebracht, vynnd dasselbige verboth ist baldt
Im anfang , schwinde ?®, ynnd ynschicklich furgenommen , das
der Bapst die Zeit nıcht alleın dıe kunfftige ehe, den priestern
verbothen sondern auch der JIhenıgen, ehe, S Sschon ın dem Stande
lange WESCHN, Zurissenn, weilches doch nıcht alleın wider alle

1) S0 und YCgEN Jeglicher. S6 nd D
diese Worte hınter Math AIn stehen 3) So und TeEDCH
wol gewlst. 4) S0 und D sondern gaben D

gelobt. Ä glubd Jedenfalls verlas sıch der C - Abschreiber. Merk-
würdig gENUg ber chrıeh auch ZzZuerst „geb L wıe deutlich Z sehen,
verbesserte ber während des Schreibens.
Erbar

So und A..
50 und erlichs. So un {) SESCH

schrecklich. 9} SO und Ire. 10) So and
geschwind.
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gothliche naturliche ynnd weltliche rec ündern auch denn
Canonıbus d1ie Hepste selbst vemacht, vynnd den berumbsten
Conecilus Yantz entkegenn, vnnd wıder ist.

Auch 1St bey vielenn hohenn gxottfurchtigenn vorstendigen,
Leutenn, dergleichen rede, ynnd bedencken, offt yehort, das
solcher gedrungener Celıbat, vynnd beraubung des ehestandes,
welchenn <xoth selbst eingesetzt, vynnd irey gelassenn , nıhe eın
gübs, annder viel STOSSCI 0OsSer Laster , vynnd viel e1n-
gefurt habenn, Ks haft auch eıner VOxhNn Bepsten, 1USs der ander
elbst, w1ıe geın historia * antzeiget, diesse wordt offt geredt,
ynnd VOn sıch schreibenn Jassenn, Kıs SCh wol etzZl1ChHe vrsach
habenn, worumb den geistlichen dıe ehe verbotenn SOy. Ks
habe aher vıel hoher STOSSCI vnd wichtiger vrsacnen, worumb
1HNan Inen dıe ehe qoll wıder ireylassenn, vngeZweiffelt, es hat
aps 1USs a 1S eın vorstendiger weiserman , dıe wordt AUS

SrTOSSCH bedencken geredt. Derhalbenn wollen WIT YDDS In ynder-
thenıgkeıt Ziu key mt%t gyetrosten das Ir Mt a1S e1N Christlicher
hochloblicher keyser, gynediglich behertzig werdenn, das Itzt ın
etzten Zeıten ynnd tagen, VON welchenn die schrieift meldet,
1mer 620  9 vynnd dıe menschen gebrechlicher, vnnd schwecher
werdenn, derhalbenn wol hochnotig, nutzliıch vynnd Christlich 1st,
diesse yleissıge einsehung Züthun, damıt der ehestandt, VOTr-

botenn, nN1ıC. ynnd schendlicher vnZucht, vynnd laster In
Deutzschen Landen mochten einreisenn, ann wirdt jhe
diesse sache nıemandts weıslıcher , oder besser endern, oder

weilcher den ehestandt,machenn konnen, dann gyoth selbst
menschlicher gyebrechlichkeit Zuhelffen, ynd yntzucht, Zuwehrenn,
eingesatzt, hat, So Sagoenn die altenn (Janones auch, 1naln I1LUSS

Zu Zeıten dıe scherff ynnd Kıgyorem, hındern, ynnd nachlassen,
ımb menschlicher schwacheıt wıllenn , ynnd ergers Zuuorhutenn,
ynnd Zuuormeldenn Nu Ware das In diessem fahl wol Chrıst-
lıch ynnd gantzhoch vonnotten, Was kann auch der prıester,
vynnd geistlıcher ehestandt, gemeıner christlıche kirchenn, ach-
teilig se1n, sunderlıich der pfarrern, ynnd anderer die der kırchenn
Jdıenen ollenn, Hs wirdt wol un  19 an prıestern , ynnd pfar-
Tern mangeln ) S dıtz hart verboth des ehestandes lenger
werdenn solt.

So ÜURQN d1esses, nemlıch das die priester , vnd geistliche
ehlıch werdenn, gegrundet ist, anf das gottlich WOr%,

ynnd geboth, dartzu auch dıe historjen beweılsen, das die prlıester
So und Pılus, des der ander.

un Hıstorien. Sa und TE dils 4) D
vortrosten. Ebenso Schreibfehler beı So und

sachen. So und Zumelden. So und
SESCH darzu diıe.
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ehlıch WESONN , So auch das gelobd der eushe1 soutel hess-
iıch vnchristliche CTISCENUS, sounıel hbruch erschrecklich »

erhorte * vnZucht, ynnd gyreuliche aster, habe angericht das
auch etzlıche eALCcHh ynder I’'humhern, auch tzlıch Cortisann
Z Kom, solchs offt selbest ekendt, ynnd egli6. angeizogenn,
W108 solch Laster In Clero, Zu oTeulie ynnd ybermacht XoLLes
Zorn, wurde erregt werdenn SsÜü 1st es Ihe erbermlich, das Nan
denn Chrıstlıchenn ehestandt nıcht alleın verbothen, ondern
etzhhiehenn OTtieN , vifs gyeschwındts WI1e6 mb SIOSSC
Zustraffen , ynderstanden haft SO doch G(G0th Inn der heilıigenn
scehriefft denn ehestandt Inn 1Allenn ehren, Zuhabenn yeboten
hat SO 1sSt auch der ehestandt Inn keyserlichen rechten, vınd

allenn Monarchlien, WÖOÖ Ihe YEesSETZe ynnd TeC. CWOSCHN,
hochgelobt alleın diesser Ze1it egındt Man, dıe Leute, vynschuldie,
umb der ehe willenn, Zumartern ynnd dartzu priıester, der iNal
VOTLI andern schonenn solt. ynnd geschıicht nıcht alleın wıder
gyottlich recht, sündern auch wıeder dıe anoneas Paulius der
Apostel Inn der ersten ad Thimot d nennet aQı1e iehre ,
dıe ehe vorbletenn, Teuffels Jehre, SO sag% Christus Se1Dst J 02 S_
der Tentffel SCY e1iN morder Von anbegın welches dann wol Ziu-
sSamımen tımmet das es TEe1116. ‚G:  e Jlere, MUSSCHN, die
ehe vorbieien , ynnd sıch ynderstehenn solche Liere, mıt blut
VOTSg1SSCHN Zuerhalten

Wıe aber kein menschlich yesetz, yortes geboth kann hın-
wegk thun oder endern 4180 kann auch keın elubde, gyottes
yeboth endern Darumb g1b% auch C1pri1anus denn Rath das
dıe weıber die elobde eyshei Nnıcht haltenn, ollenn ehlich
werdenn, Yynnd sag% der enn pısteln 4180 So S1e aber
keuscheıt nıcht altenn wollenn , oder nıcht vVeErmMOSENN , S 1StS.
besser das S16 ehlich werden annn S1e durch Ire Lust, 105
feuer fallen, ynnd sollen sıch wol vorsehen, das S16 den rudern
vnd schwestern keın machten ? Ziu dem brauchten
auch alle Canones, STOSSOr gelındıgkeıit ynnd Kquitet 2e6SCHNN dıie
Jhenigenn In der Jugendt, gyelubd ethann, WIeO dann prlester
yınd monche, des mehrertheils In der Jugendt In SO1C tandt,
AUS ynwıssenheıt .kommen seindt.

Von der Messe
Mann ege denn YiDSern m1ıt Ynrecht auf das S16 dıe Mess

ollenn abgethann habenn, ann das 1st offentlich das dıe Messe,
nnn So und hefsliche. So und

schreckliche So C©C und ungehorte. SO G und
ynder den. 5 So und Cortisanen. So:

und wegk So C und gelobten So
und Epistel. anrıchten. Ebenso
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rhum , Zuredenn, bey mıt ZTOSSCI ndacht, ynnd erns
gehalten wırdt, dann bey denn widersachern, So werden auch
dıe Leuthe mi1t, hochstem vleıs, Zum offtermal , ynderrıicht, VvVoO  =

heılıgenn Sacrament, eingesetzt, ynnd WwW1e 65 Zugebrauchenn
SCY, Als emlich die ershrockenn X&eW1SSENN, damıt Zutrostenn,
dardurch das volck, Zr Communi10n, ynnd Mess &Ketz0ogenn wirdt,
abey yesch1icht auch Ynderrıicht, wıeder ander vnrechte Lehre,
Vo Sacrament, So ist auch in denn offentlıchenn Ceremonı1en,
der Mess, keıin mergklich enderung geschehenn, dann das
etzlichenn ortenn Dentzsch SCSCONZC, das volck damıt Zn eren,
ynnd Zuuben, neben Lateinisch 2652415, wırdt e1tmals
alle Ceremonien, furnemlich dartzu dienen soilenn, das das VOLGC.
daran jerne, Wäas ime Zuwissen VomL Chrısto, noth ist,.

Nachdem aber Mess, auf mancherley welse, VOL dıeser
Zeit mıssbraucht ist das e1n Jharmargk, doraus gemacht, das
Manl 31@ kaufft ynnd verkau hat, ynnd das mehrer e1 Inn:
allenn kirchenn vmb geldes wıllenn gehaltenn, Ist solcher mM188-
brauch Zu mehrmal, auch VOL diıesser Z.e1t Vnnn gelertenn, Yynnd
irommen, Leuten gestra. wordenn, Als dıe prediger bey
YNüS dauonn gepredigt, ynnd die priıester nnert, seindt der
schrecklichen bedrauung sodann biıllıg e1n enn Christenn, be-
WOSCNN soll , das WEeTtT das Sacrament ynwirdiglich Yaucht, der
Soy schuldıg Leıib ynnd blut Christı Darauf seindt solche:
kauff, ynnd winckelmess, welche bıs anher AUS Zwangk, vymb-
geldes Y ynnd der prebendenn willenn gehaltenn worden, In
YASCeCIH kırchenn gefallen.

Darbey ist auch der greulic Tthumb gestralit, das inal g‘-
ert hat, YiDSer her Y1stus, habe durch seinenn LOdt, alleın.
VOrLr die TDsunde SECHUS gethan, Yynınd die eingesatzt, Zu
einem opffer, VOLr dıe andern sunde, ynnd a1s0 die MESS, Zu eiınem
opffer emacht, Vor die Jebendigen ynnd todten, dadurch sunde-
wWweg Zunhemen, vynd goth Zuuorsonen.

Daraus ist weıter erfolge das man dısputirt hat, ob e1n
Mess VOTLT viel gehaltenn, alS vıel vordiene, als Nanl VOoOLr e1n:
Jglıchenn, ein sunderlıch 1elte, Doher ist; die groise vntzelıch
5 der Messe kommen, das Nanl mıt diessem wergk, bey Yoth:
es erlangenn hat wollenn, das MNan edurfit hat, ynnd ist dar-
nebenn des glaubens Chrıstum, ynd echten gyoLbes dienstes.
vVo.  N wordenn

Darumb ist dauon Ynderrıcht geschehen, WI1e ON Zweıfel die
noth erfordert das Nan WUuSt{e wW1e das Sacrament, C Zuge-

1) So und geESECN erschrocknen. 2) S0 l
wurt. 3) So Uun! mifspraucht, wıe A Lag 1st,.

So und gefolget. und gefordert.
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brauchen WEeTEC, vynnd erstl1ce das kein opffer VOrT rbsünde,
ynnd ander SCY dan der einiıche todt Christi/. Zeiget dıe SCHNrTI16

vıe!l orthenn A Dann a1sS0 stehet geschrieben, Zu den hebre
das sıch Christus iınmahl gyeopffer hat ynnd dardurch fur alle
sünde NUuS ethann

Ks st, Sar e1n ynerhorte neulgkeit, In der kiırchenn eren,
das TISTUS LOdT, solt alleın VOT die rbsunde, vnd SUNST, nıcht,
auch VOT andere sünde, ZeNUS gyethan habenn, Derhalbenn Sill-
hoffenn, Jas mennıglich vorstehe, das olcher rthumb, nıcht —
hıllıch gyestrant SÖY.

Zium andern leret Sant Paulus, das WIr fur gyoth ynade
erlangenn Nre gy]jaubenn, vnnd nıcht durch werg Dowiıder
1st offentlıch diesser missbrauch der Mess, So Han vormeıindt
gynade, durch dıs werzk, Zuerlangenn , W1e mMan dan 18 das
Nan dıe mMeSS, dartzu gebraucht, dardurch Sunde abtzulegenn,
vynnd gynade, vynnd alle gyuter, bey goth Zuerlangen, nıcht allein
der prıester VOT sıch , sünder auch VOT die gyantze welt, ynnd

vVvOorT andere lebendig ynnd
Ziuum drıttenn r das heilıg IAnzcrament eingesetzt, nıcht

domıiıt e1n opfier VOÖOT die sSuıunde antzurıchten, ann das opffer ist
Zuu0r geschehen.) Ondern das VDOSer gy]laube, dardurch erweckt,
ynnd YeWw1IsseNN etrost werdenn, welche durch Sacrament;
furnemen das Inen gynade, vynnd vorgebung der sünde, (0208.01
Uhristo Zugesagt 1st, Derhalbenn ordert dıs Sacrament glauben,
ynnd wirdt ONeG ]auben, vorgeblich gebraucht.

Diewaeil U  — dıe Mess nıcht eın opffer ıst, VOTLI andere Le-
Dendıige , oder 0  O; Ire sünde WeS Zunhemen, sondern soll eın
Commutnion sein, do der prıester, ynnd andere das Sacrament
€empfahen, VoOT sıch. wirdet diesse WwelSse, DeY NS gehaltenn,
das Nan fejertagenn, auch SUNS Communıiecanten do seindt,
18SSs helt, vynnd etfzlıch das begeren Communicırt, Also leıbet
bey YÜDOS dıe Mess, In 1Irem rechten rauch, W1@e Q1@e VOT Zeiten
In der Kırchenn gehaltenn, WI108 Han beweıisen magk, AUuUS Sant
aul Inn der erstenn Zun Cor A} Dortzu auch AUS vieler
veier schrıfftenn , dan Chrisost: SPricht, W1e der priıester teglıch
stehe, ynnd forder etzlıch Zur Communion, etzlichen vorbıete
hıintzü Zutrettenn,

C Zeigenn dıe altenn Canones A das einer das ampt
s  o  ehaltenn hat, ynnd dıe andern prıester, vynnd diacon CL Commun1-

39 der. S50 und ander Sund 3) So
und hab. S0 und DSANZCH, S0

und D SCHEN lebendige. So © und todten.
So C und VernNEeEHl€EN. So und das

I  So und gegen diacen.
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€1T£, dann a1s0O Jauten, die WOT In CanONe®e Niceno, dıe dıaconn
ollenn nach den prıestern , ordentlich das Sacrament entpfahen
vo  S Bischoff oder priester.

So MNan DUn keıin neuigkeit hı]erZu, die ın der kirchen YOI
alters N1C. WESCHN, ifurgenhomen , hat, auch 1n denn offent-
liıchen Ceremonien , der Messen, kein merglic. enderung 50>
schehenn ıst, alleın das die andern vynnottigen essen , etwo
durch 811 Misbrauch gehaltenn, neben der Pfarmess gyefallen
eindt, soll ıllıch diesser WEIS, mess Zuhaltenn, NIC. VOF efze-
sch ynd ynChristlıc. verdampt werdenn, dan Man hat vorZeitenn,
aucech Inn den kırchenn, da yıl volcks WOSCHN, zauch
auf die tage das Vvoic ZAusammen kam, nıc. teglıch Mess
gehaltenn, wie Tripartıta historl1a, Im buch anZeiget, das mMan
Z Alexandrıa, Mitwoch vnnd reitagk, dıe SCHNE: gelesenn,
ynnd ausgelegt habe, ynnd SUNS ajle XoLLEeS dienst, O0N® die
Messe gehaltenn

onnn der Beicht
Die Beıicht ist Uur«e. dıe prediger, dıe theıls NıIC. abgethann,

dann diesse gewonheiıt wirdt bey YNAS gehaltenn, das Sacrament
nıcht Zureichenn denenn, nicht Uuu0r verhort, ynnd absolvirt
<sgein darbey WITr das VOLC. yleissig Ynderricht , WIe OSl
das wordt der absolution SCY, w1ıe hoch ynnd Teuer, dıe absolution
Zuachten, dan SCYy NnıcC des gegenwerttigenn, menschen, stum,
oder wordt, sünder YyoLLes wordt, der dıe sunde vorg1bt, dann S16
wırdt AI yottes SR ynnd AUS gyottes euhel, gygesprochen, VYoOxhnn
dıiessem guhel, ynnd xewalt, der Schlussel, WI1@ trostlich, W16 notig,
S10 SCY, den erschrockenn YeW1ISSENN, wirdt miıt STrOSSCH vleiıs 50-
lert, Dartzu W1@ goth fordert, diesser absolution glauben, N1IC
weniıger, dann KoLiES Stimme, VO  S himmel erschulle, ynnd YDS
derselbenn?* absolution frolich ‚rOStENN, vynnd W1SSeNN, das WIr BTG
solchenn g]laubenn, vorgebung der sunden erlangen.

onnn diessenn nottigenn stuckenn, en In vorZeıten die
prediger, YODND der beicht viel 5 lerten, NIC eın WOT:!  1n
gyerurt, sünder alleın dıe geWISSENN, miıt langer erZelung der SunNn-

den, miıt ynugthuung miı1t Ablas, mit walfartienn , ynnd der-
gleichen gyemartert ynnd viel YADNSer widersacher, bekennen selbst,
das diesses theıls vonhnn echter Christlicher bues, schicklicher dann
“ZUu0r Inn Langer Zeit, geschrieben ynnd gehandelt SOY.

Ynnd WIT: YONN der PU€ES also geleret, das mMan niemandt

So und DCnh Diaecen. 2) So und der.
So und Ial vielen.

thun.
So und Sn

So und ZE: peicht. In stand ursprünglich
» och ist von zweıter and das Wort ausgestrichen und
„DBeycht c£ darüber geschrıeben.

ıtschr. Kı- XÄXÄLV,
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drıngen soll,; ' dıe sünde namhafftıg ZuerZeienn, dan solchs ist
moeglıch, W10 der psal spricht, wer zennet die Miıssethat, ynnd
Jere sagt des menschenn hertz 1sS% argk, das 112als nicht AUS=-

ernenn kann:
Die elende menschlich natur tecket D tieff ]n sünden, das:

106 dieselbenn nıcht alle sehen, oder kennen kann, ynnd oltenn
WILr alleın vonxn denn absoluirt werdenn, die WIr Zelenn konnen,
ere YDDS wenıg gyeholffen , Derhalbenn ist nicht nott, dıe ‚eutte
Zudringenn, dıe sunde namhafftıg ZuerZelenn, Also haben
auch dıe Veter gyehalten, W1e mMan indet dıss d-e pen1: do diıe
01I%t Chrisosti: angetzogen werden, Ich Sas o nıcht das du dich.
selbst offentlich S01% dargethan oder Dey einem andern dich selbst
verclagenn, oder schuldıg gyeben, sondern gyehorch dem prophetenn,
welcher pricht, offenbar dem eIrn deine wWeg0, derhalbenn eijchte
goth dem herrırn, dem warhafftigenn Kıchter, nebenn deiınem O-
beth, nıcht Saso deine SUun  de mıt der Zungen, sondern In deinem
YCeWISSCENN , hıe siıcht Man Clar, das Chrisost: nıcht Zwinget die
sünde namhafftig ZuerZelenn.

SO leret anch dıe 108 jn deecret de peniten : dıss: das
dıe Beichte N1C durch die schriefft yeboten, Oondern Hc die
kırche eiNgesSEetZt SCY,

Doch WIT: durch dıe prediger, dis theıls yleissıg gelert, das
die Beicht vonn WEeSCHN der absolution, welche das heuptstucke,
ynnd das fürnembste darlnıst, Zu trost der erschrocken yEOWISSENN,
dartzu auch vymb etzlicher ander vrsach wıllenn, Zuerhaltenn SCY-

Vom ® nderschıedt der Speilsse
In vorZeiten hat 1Ual a 180 gelert, yepredigt vynnd geschrıeben

das vnderschied der Spe1s, vynnd dergleichen Tradıtion, VODNN 1NeEN-

schen eingesetzt, dartzu dıenen, das 10anln Aardure. ynade uordiene,
vynnd Iur dıe sünde xynugthue, AUSS diessem gyrunde haft Mal LeZ-
ich neue fasten, Ceremonien, neue ordenn, ynnd dergleichen
rdacht, vnd auf solchs hefitig vynnd hart getriebenn, 18 Se1N
solche ding nottigk, KOLLES dienst adurch Ianl gynade vordiene,

Mans halte, ynnd ZLrüS sund geschee, Manls nıcht altte,
doraus seindt viel schedtlich rthumb, In der sirche yefolgett.
YStUGC. ıist ordurch, dıe ynad Chr1ı, vynnd dıe ehre, VO gy]au-
benn, vordunckelt, welche das Euangelium, m1% STOSSCH XNST,

u;he W, vynnd tre1ibtt, arı orauff, das i1lal den vordienst Chrı,

So nd SCHEN menschlıche. SO und
a180. So und yESEN habens 4) richtig: dar-

geben So auch Coburg Schreibfehler. 5) So un! gegen
Kirchen. 6) Von. So uch So und M A-+-

welche
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hoch, ynnd eure achte, vynnd W1eSSe, das gleubenn Anl Chrm,
hoch, ynnd WweI1ı vber a lle werg. Zusetzenn SCY.

Derhalb haft sanct Paul, heHftig wıeder das (+eset7z Moisıi, ynd
mentzschlich tradıtiones, gyefochten, das WIT lernen sollenn, das WITr
VUur xott nıcht Iirom werden, AUS VDSeEerH wercken, Sonder ‚Jleın, durch
den gylaubenn . Chrm, das WIr vm Chrs wıllenn, onad erlangen.

Solche Liehre ist schir antz verloschenn, OTdurc das Nal

hat gelerrt oenad Zuuordiehnenn, mı1t gyesatztien fasten, vynderschıet
der SpeIiss, Kleıder p ä

Zum Andernn, habenn auch solche Traditiones, (+0ts gebott
vordunckelt. Dan 1Nan seizt diese Tradıtiones e1t vber SOtS D0*
bott, diss hıelt Mannn Jleın, VOLr christlich Lebenn, WEr dıie feyr
2180 hıelte, 21sSO betett, 9180 astett, 180 yekleidet Wäar, das nennet
Ian geistlich christlich Lebenn, Daneben MNal ander, notige
u% wergk, Tüur e1N we  16 vngelstlıc. H Nemliıch ‚d1isse,
So 1n er nach seınem erull, Zuthun schuldıg ist, Als das
der hausvatter Erbett, Wwe61b, vnd kın Zunehrenn, vnd Ziu XoLLES
urchtt auffZuZiehenn. Die hausmutter zinder geburtt vynnd
Ihr wartett. Hın furst vnd obrıgkeıt, Jandt, vynd en Regirtt
Solche wergk VvVOhn (A0t gyebottenn, musten e1n weltlich vnd Ynuol-
kommen SeIN. Aber dıe Traditiones, MUusSsSeCchN denn prech-
tıgen nahmen habenn, das S1ie alleın heilıge volkommen wergk hıessenn.
Derhalb WaS kein Mass, noch Kndt, solche Tradıitiones zumachen.

Zum drıttenn, seindt solche tradıtiones, Zu er beschwerung
der yEeWISSEN gerathenn, dan es Warl nıicht mueglıch, alle Lradı-
tLLoNes Zuhaltenn, vynnd warhen doch die Leuthe, Inn der meın ung,
Als werhe e1n notıger Gotsdinst, ynnd Gerson schreıbt, das vıel
hımıt Inn vorZweıffelung gyefallenn, sıch auch qgelbst yvmbgebracht
abenn, darumb das sıe keynenn LrOST, VYVOHN der gynade Chrı g'_
OT habenn, dann INann sıcht beı den Summiısten, ynnd T'heo-
logenn, W1e dıe gyewlssen vorwerth welche sıch ynderstandenn
habenn dıe Traditiones, Zusammenn ZuZiehen, ynnd Kauıtet, g-
sucht denn XxeWleSSsENN zuhelnien ynnd abenn omell damıtt ZUu
thun gehabtt. Das 1eweill, alle heilsame Christliche Lehre, YVOND

notıgernn sachenn, als VO  S glaubenn, vonx LLOST, Inn hohenn
anfechtungenn, vynnd dergleıchenn dornıj:eder gelegenn ist. Doruber
habenn auch v1e rommer gelerter Leuthe, VOr dıieser Zeit sehr
geclagtt, das solche tradıtiones, vI1e. Zancks jun der kırchenn,
anrıchten, YNN! das fromme Leuthe, domıiıt vorhindertt, ZUr rechten
erkenttnus Chrısti, N10 kommen mochten. (z+erson vynd tzlıch
mehr, en heftigk oruber lagett Ja, es hatt auch Augustl:

bırt.
1) So und yeder. So und > SE-

S99 und A: MUusSsSenN. mustfen. Ebenso
9) So un SESCH verwiırrt. So und das
S1€e helfien. So und SCOCN geclagt.

30*
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misfallenn, das Maln , dıe YEWIESSECHNN, mıtt ouell Tradıtionibus,
beschwerett erhalb ehr, dorpey ynderrıicht x]ebtt, das nıcht
fuüur notigtk ding haltenn soll

Dorumb habenn, die VDSCeINN, N1IC. AUSS reuel, oder Ver-

achtung vyelstlichs ewalts vonxnxn dıesen sachenn gelertt, Sonder
hatt die hohe NOSLUFTL erfordertt, VvVonx oben, angetzeigten Ihr-

um ynderricht zuthun , welche AUS missvorstandt, der Tra-
dition gewachssenn se1ndt. Dan das Euangelium zwinge das
Manı die Lehre, VYoO  E gylaubenn soll, ynd MUSS, Inn der kirchen
reıiben weilche doch nıcht mgk vorstanden werden, mal

vormeint, UTC. e1gene ewelte WOIS, ynad Zuuordijenen. Ynnd
ist auon alsO gelertt, das Mal durch altung, gedachter mentzsch-
lıcher Tradıition, nıcht kan ynad vordienen, oder Xortt VOTrSONCNHN,
sder fur dıe Sund yeNUuUs thun, vnd soll erhalb kein notiger X0LS-
dıenst, doraus gemacht werdenn , dorzu wirth ursach AUSS der
SCHTIE angetzogenn, Chrs 15 ’ entschuldiget dıe aposteln
do S10 yewonnlich Tradıtiones, N1IC. gehaltenn habenn, vynnd prıcht
obey S10 ehrenn miıch vorgeblich, miıt mentzschenn gyebottenn.
So ehr dıs 81n vorgeblich dinst nennett, Or nıcht
tıgk se1n, ynnd hernach, Wa Zum mundt eingehett, VOT-

unreinigt denn mentzschenn, nıt Item Paul : * 2 Das
himmelreic. stehet N1C. jnn Spelss, oder? "ranck. Coloss. _ N16-
mandt qgoll euch riıchtenn, Inn Spelss Yranck, Sabath Z Act
‚pricht Petrus Was 6  6 vorsuchtt Ihr dann (x0tt, mı aufflegen
des Jochs, v{ der lunger hals, weilchs wıder ether, noch
WIT habenn mMmueSehn Lragenn, Sonder WIr gyleuben ure dıe
gynad Ihesu Chrı selıg Zuwerdenn, gy]eicher weuls wıe auch 810,
da vorbeutt Petfrus, das Manl die yew1esSsenNN nıicht beschweren
soll , miıt ehr Eusserlichen Ceremonien , vnd ad Thimo:
werden solche X80 als SPEISS vorbieten, Khe vorbieten Teuffels-
Tre YnNeNtL, annn authen. Paulus WOrtL, Der y81S% aber
sagt eutlich, das Inn den Letzten Zeitenn, werden etfzlıche VO.  E

glauben abtreten, vynd anhangen, den ]rrigenn, geistern, vynd Lehrenn,
denn? Teuffell, UuTre. die, In gleıssenerey, Luegen, Reder 19 SCy L
ynnd brandtmall Inn Irenn gyew1essen habenn, Yyxmnn vorbıethenn
helıch Zuwerdenn, vynd Zu meıden, die SpeIlS, dıe 066 eschai-
fenn, hat. Zu nehmen mit dancksagung, den gleubıgen vndt denen,
dıe die warher erkantt habenn. annn das ist tragks dem

So und Irthumben. S50 und
3) So und fa Apostel. So und

Paulus Spricht. So und tranck. So und
gegen warumb. 7) S0 und gESEN des hern Jhestu.

8} verbot. Ebenso 9) So und der. 10) So
und lugenreder, 11) So und sind.
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Kuangel0 entkegen, solche werg einsetzenn, oder thun, das 4A7
domit vorgebung der sundt, vordiehne, oder als M0SE, nıemandt
christen sein, n solchen dinst, das mMan aber den VRSEeTND hıe
chuldt giebtt, als vorbleten sSIie Casteyung vynd Zucht, Ww1ıe 0U18-
nus, ırd sich vıel anders AUS Irenn schrjeifftenn eNnNdenn.
Dan 916 haben altzeit gelertt V  3 heiligen Creutz, das Tıstfen
ulejıden schuldıg se1in, ynnd  + dieses ist rechte, ernstlich, Ynnn
nıc erdichte, Casteyung. Dann neben wırth auch ggelertt, das
e1n Jeglıch schuldıg 1st, sıch mıt leiblicher ybung, alg fasten vnd
ander arbeit, 3180 uhalten, das er nıcht vrsach Zu Sunden gebe,
nıcht das mı1 olchen werken gynad vordıiene, diesse leiblıche
ybung soll nıcht alleın etzlıche bestimbtfte Lage, sonder stetiges
getrieben werdenn, daunon redett Chrs Luce, Am hutt euch,
das uer hertzenn, nıcht beschwertt werdenn, mıtt firessen , ynnd
sauffenn. Item dıe enfell werden nıcht ausgeworfienn, dann Uur«c.
fastenn, vynd gyebett, ynnd Paulus spricht, EKr kastey seINeEN le1ıb,
vyınd brenge Ihnen gehorsam, domit ehr anzeıgt, das casteyung
dıehnen SO1l, nicht o0m1! gynad Zuuordiehnenn, ondern den Leıb
geschickt Zuhaltenn, das er nıcht vorhındere Was einem Iglıchenn
nach seınem beruff zuschaffenn hbefohlenn ist,.

Unnd WITEL a 1sS0 nıcht das Fastenn, vorworffen , Sonder das
iln einen notıgen 1ns doraus, v{l bestimbte tage, ynnd Spe1ss,
Zu Yorwirrung der gyewlessenn gyemac. hatt

Auch werdenn dieses $heils, vıel Ceremonien, yndt Tradıtion
gehalten, qlg ordenunge der Mess, 5 6SCHS fest, 2Coy weilche dozu dieh-
nenn, das In der kırchen ordenung gehalten werde, donebenn aber
wirth das VOlck, vnderricht, das olcher eusserliche (x0tsdinst, nıcht
{irom mache Vor gott, vnd das Nan aANe beschwerunge des W1eS-
SeNs halten so!l , also, das Nan nachlest ErSCINUsSS,
nıcht doran gesundiet wıirdt. Diese freiheıtt Inn eusserlichen ere-
mon1eN , haben auch dıe alten Veter yehalten, dan Im Orient,
hatt INAan das Osterfest, auf ander Zeit dan Z Rohm gehalten,
vnd da etzlich, diese yngleichelt, fur ein trenung !° halten wolten,
seint1} Sıe vormant VONN Andernn, das nıt noth In olchen ON-
heıt gy]eichheitten Zuhalten, ynnd Ireneneus spricht, Also, ngleich-
eitt, Im 12 fasten , rennet nıcht dıe aınıgkeit, des ylaubens, WIe
auch dis:! 12 vOon olcher vyngleicheitt In mentzlicher ordenung *®

So und >}  FCOl Kuangelon. 2 So nd CLE
wurdt anderst. Daneben. Eibenso So und

SCHCH verhinder. So und CSCH wurtf.
und D QESECN die So und _  H gEWISSENS. So

und SeESCH Inn. So und andere. 10) So
und SEeESEN trenung In der kirchen. 11) SO nd

SeInN. 12) SO C und > In So und s
ordnungen.
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geschriebenn , das S10 der einigkeitt der Christenheit N1C. Ziu-
wıieder se1 y ynnd Tripartıta histor1a, ymb * Buch eug“
usammen, viel vngleicher kırchen, gyewonheit, YNN: satzt G1n
nutzlichen christlichenn, Spruch. Der poste. meinung ist nıicht
yeowest feyertage einZusetzenn, Sonder g1au0D, vynndt 1eb Zu-
lerenn.

onnn kloster gelobdenn
Von kloster gyelobden, Zureden, ist noth YSEL1C Zubedencken,

W10 bıss anher, (936008 gehaltenn, WEeIiC WESCHN, Inn closter
ZoOWOSCH, vynd das Sere vill, dorlinn teglıch nıcht lJleın, wıeder
708 WOrtt, sunder auch Bepstliche Kechtenn, Zuentkegen gygehandelt
1st, Dan Zu S. August: Zeıiten, seınt Joster Stendt, freie YCWOSCH,
folgent do die rechte uC ynd Lehre, Zurruüutt. do hat mMan

loster gelobdt Trdacht, vnd 0M eben IS miıt e1nem erdachten
gefencknus, dıe Zucht wıderumb aqauffrıchten wollen, vber das hat
man neben den closterleben, viel ander stucke mehr, auffbracht,
vnd miıt olchen Banden, vynd beschwerden, Ihr viel, auch VOLr

gebuerenden Jharenn, eladenn, So Se1N% auch vıel ersS0ONeN, AUS

vynwiessenheit solchem klosterleben, kxommen. Weiche wiewoll
S16e, SoNSt niıcht Za Jung ZOWESCH, en doch Ir vOTmMOSEN, N1C.

Dıeselben Alle a130 VOT-geNungsamhm TMESSCH, noch vorstanden.
chıckt, vnd vorwickelt, seindt YeLWUNgEN, vnd gedrungen yewest,
In olchen banden Zubleibenn, vyngeacht des, das auch das epst-
ıch 0CC Ihr viel freıh x1ebbt.

Vnd das ist beschwerlice. yeWeSL, Inn Jungfrawen eloster
dan monıch closter, sıch doch gezimbtt, der © weibsbildt ? als
der schwachenn Zuuorschonenn, dieselbıg streng‘!%, vnd hertigkeit,
hat auch viel frommen Leuthenn, In vorZeıten missfallen. Dann
Q10 habenn woll gesehenn, das e1 knaben, vnd medleıin, vm b
ynderhaltung willen, des le1bs In dıe loster uorsteckt seint WOIL-=-

den. Sıe habenn auch oll gesehenn, W10 dasselbıg furnehmen
gerathenn ist, wasser 11 ETSONUS, Was beschwerung, der YEeW1ESISCN,

gebracht, vnd en viel euthe, klagt, das mMan In olcher
ferlıchen sach, dıe Canones ghar nicht achtet. Zu dem
hat Mal, e1n solche meinung von den loster gelo  en, die

un! schreıiben hlıer merkwürdig SCHUS ”ymb “7 nıcht ‚„ Im  “
wıe In Coburg ist übrıgens die Korrektur fast unleserlich. Die
Stelle ist charakterıstisch für die (jenesis der beiden Abschriften.
da So und TE glubden. So nd TC clo-
stern. So uUunNn! closter glubden. So und
9CQCN hat INa  — 1r So und fehlt. So

und D Clostern. S) - D 1ette der. Ebenso In
offenbar Auslassung. So und C weybsbilder. 10) So

und geC strengkeıt. 11) So nd DE WasS:.
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uorborgen, auch viel monchen gefallen gyehabtt dıe wen1g
81n vorstandt gyehabitt. Dan S1e gyaben Fr das loster gelobden,
der Tauff gyleich werhen, vnd das Ian mıit dem loster Lieben,
Vorgebung der Sundt, ynd Rechtfertigung fur o vordientt,
Jha S19 setzenn * noch mehr dorzu, das Han miıt dem closter-
ebenn, uordient nıcht alleın gyerechtigkeitt, ynnd fromigkeıt,
sonder auch das Han domiıt dıe ebott, vynnd Kethe, Im
Kuangelıio vorfast, vnd wurden 2180 die ostergelobdt, er g‘_
preisst, dann, dıe Tauff, Item das mehr verdınst miı1t dem
closter Lebenn, dann miıt en andern tenden, von X0 g-
ordent Y Se1N. Als pfarrer predıger, Standt, OÖbrigkeit, fursten,
herren SsStandt vnd dergleıchenn, dıe alle nach &OS ebott, WOortt,
ynnd efell, rem berulff, erdıchte geistligkeitt, dienen, W16
dan dieser stug keins Mas vorneınt werdenn, dan Inan In
Ten eıgenn UuCNHernNnNn.

Vber das WEr a,1s0 gefangen, vnd Ins loster kommen, lernet
wenıg voOn Chro, eiwo hette INnan schulen, der eilıgen schrielit,
vynndt ander unst, SO der christlichen kırchen dinstlich, seint
Inn ostern, das IHNal AUS den klosternn, farrer ynd Bischoff *

hat 1tz0 aber hafts vyıl eın ander gestalt, mıt den
klosternn, dan vorZeıiten, kamen S10 der meinung usammen, Im
klosterLeben, das Ial dıe SCHTI1e Lernett, 1Itzo geben S1e Iur,
das loster Jeben, S@e1 e1n SO1C. WOSCH, das MNal OS gynadt, vnd
Fromigkeitt, fur (70tt domit vordiehne, Jha Se1 e1nN tandt der
volkommenheıt, vynd setzens, den andern stenden, VOon yott
eingesetzt, eıt Iur, das a lles WILr dorumb angetzogen, {}
alle vorvngeliımpfung‘, domit MNan iıhe dester bass, vornehmen,
vynd vorstehen MUC$S ; WaS, ynnd W1e dıe VUSeINnnN ehren, YüiNQd

predıgen.
Erstlich ehrenn S16 beı YANDS, von denen dıe Zr Ehe greiffen,

also, das alle die Zium ledigen stande, nıcht geschicktt seint,
anımacht, fugk, vnnd Kec habenn, sıch Zuuorehelichenn.

dıe Gelubdt vOTMUCSENN N1C (A0fts ordenung‘, vnd gebott auff-
uhebenn, Nu aut OS gyebott also, Cor vmb der hurerey
willenn, hab eın er seın eıgenn weıb, ynnd e1n Jglich hab Tren
eıgenn Mann, dorzu ringt, Zwingt vynd treibt nıcht alleın XotS
gebott, sonder auch OS (  ü eschopff, ynnd ordenung, alle die Zum
Ehestandt, dıe sonderlich O'  OtS wergk, m1t der xyab der Jung-
frawenschafft nıcht begabt seint. Lauts diss Sspruchs X0S selbst,

1) So und hat 2 S0 und ge: SEeZTteN.
So und FCHECN VOT gyot vynd 4) So und DE

hielte. So und SESCH verdinet. So und
het, So und anderer. 8) So und
Bischoffen. So und d (xottes 10) So und

laut dises.
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Gen Hs sf, nıcht ULT, das der Mentzsch, allein sel, WIT wollenr
Ihm eın ehulHen machen, der vmb nen Se1.

Was mMas Manl Aun, darwıeder aufbrıngenn, Man ruhme das
gelubdt, vynd dıe Pflicht WI1e hoch Man woll, Mal MUutzs audf, a1s
hoch, aIS Manl kann, Ma Mannn annoch nıcht erZwingenn,
das Gots yebott OFrdure auffgehobenn werde.

Dıie Doectores SASENnN, das die Gelobde, auch wieder des Bapsts
Recht, ynnbundıgk SeIN, W16 VIe. wenıger O11 S1e dan bındenn,
sSüa ynnd Ta habenn wıder G(Üouttes gyeboth

VYnnd, dıe Pflicht der gyelobdt keinn annder yrsach
das S10 möchte aufigehobenn werdenn , ettenn dıe Bebste-
auch nıcht ow1lder disPennsirt, ynnd rleubt, ann eburet
keinnem mennschenn dıie Pfliicht AUS gotlichen echtenn her-
wechst Zerreissen, Darumb habenn dıe Bebste wohl edacht, das
In disse Pflcht einn equıte solle gebrauche werden Vnnd
habenn Zum offiternmahl dısPensıirt, alls miıt einnem Komnig
VODND Arragon ynnd vielenn anndern, SO Mannn DUn Zurhalltunng
zeıtlicher inng disPennsirt hat sof1 VvIie ıllıger diısPensirt
werdenn, vmb NOtLUurTr willen der seelen

Vollgennt worumb treıbt das gegenntheill hart das
die gelubdt halltenn miı(ls ynnd sıeht N1ıC A Zuuo0r 0D das
gelubdt se1inn ort “ hab Dann das gelubdt gol1 Inn moglichenn
sachenn ynnd willig ® YynngeZwunngen seinn , WwW1e aDer die eW1L
keuschheit Inn des mennschenn gewalldt ynnd vVormos stehe
e1s IN2anNnn wohl, AÄAuch seinndt wenig @1 ynnd weıbs
Personenn, dıe Ihnen selbst willig ynnd wohlbedacht das
Clostergelobnus !° gethann habenn, T S1e Zaum 12 rechtenn !+
vorstandt kommen vberredet Hannn S1e Zum (Hoster e10Ddt,
Zuweilen werdenn S16 auch dem Z gyeizwungen vynnd gedrungen,
darumb es Jhe Nn1C ıllıch das IHNaQl schwind vynd hart VON
der elobdt Pflicht, diısPutire, angesehen das S16 alle bekennen das
oliıchs wıder die NAatur ynnd TT des gyelobnus ist, das nıcht
wıllıgklich ynnd mıt gyuetitem Rhat ynnd bedacht elobdt wirt;
etzlıcher Canones ynnd BePstlich reC. Zuereissenn die gelobdt;
dıie ynnder Jharenn geschehenn seinn, dann S16 halltenns dar-
fur, das fur derselbenn Zeitt, sou1e] vorstandts nıcht Balt
das Mannn die rdenung des yanntzenn ebenns W1e dasselbıig

1) So und gEgEN S0 ınd gegEN sollen
So und KeEgZgECN ursachen. S und BERC A. hett.
So und SCHCN soll So und JCHCH muls.
50 und SCDCNH art. S) SO und cSCNH willig und
So und DERCH 10) So nd IC closter

glubdnu S, I4} SO un SC ehe. 12) Sa und SCcCHCH13) SO nd SCh rechtem. 14) dorzu. Ardarzn. 15) So und SC hab
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annZuestellenn beschhessenn könnt ND Annder Canon &1D der
mennschlichenn schwacheit noch mehr Jhar Zu, dann ehr VOT-
en das Closter gelobdt, ynnder Jharenn Zuethun, dOrZzus haft
der meıste e1 enntschuldıgunng ynnd Vrsach AUS denn Closternn
uegehen, dann S1e des ereHNnN theıls Inn der kınntheit fur dissenn
Jharen, Inns Closter kommen seinndt, NNnilıe VOHN xyleich die
vorbrechunng des ostergelobdts mOC getadellt werdenn,
konnt aber dennocht daraus nıcht eruolgen das INann seibenn
ehe Zurreissenn so.  9 dann anc Aug saz% Ar Nu-
Peiar das Han solıiche ehe n1IC. zurreissenn soll, Nunn ist
‚Jhe Augustinus n16 Inn gerinngen ansehenn Inn Christ-
ıchenn Kırchenn, obeleich eEtziiche ernach annders gehalltenn.

Wıewohl DUn (jottes yebo voxn dem estan Ihr SCer Vv1ie
VO  S Closter elobdt freı vynnd edig mMac So wenndenn doch
dıe VYnnsernn noch ehr vrsachenn iur, Das ('loster elobdt
nıchtie ynnd ynnbunndıg SCY annn er gottesdiennst VOhn
dem ? mennschenn Aul gyoLLes geboth ynnd beuehl eınNNZeEseEtZT,
ynnd erwehlet, gerechtigkeit ynnd Xyotties gynade Zuerlanngenn,
@1 wıd Gott ynnd dem heilıgenn KEuangelıo ynnd Xottes beuehl
enntkegen, W168 dann TISEUS selbst sagz% a  €] 15 S1e dıennen
mir vorgeblich mit menschen gebottienn, lehret auch Paul
berall Das NN gerechtigkeit nıcht soll suchenn AUuSs Vnnsernn
gebottenn, ynnd (iottes dıennsten VvVoOoNx mennschen erticht
seinn, ONn das gerechtigkeit ynnd irommıgkeit for (30tt 0M
AUS dem gyjaubenn ynnd Vortrauenn, Das WIr g]laubenn, Das Ynns
Gott vymb SeINNS einigenn Sohnns Christus wıllenn Zue gynadenn
nımbt, Nu ist Jhe A Q tag'e das die Monnche geijert ynnd
gePredigt habenn, Das die erdachtenn geistlichennkeit ‘ UuS-
thun fur die Sunnde ynnd (zottes gnad ynnd gerechtigkeit eTrt-

langen, Was ıst, Aun das annders dann die herlgkeı ynnd Preiss
der gynadenn Christi vormınndernn, vynnd die 'vyerechtigkeit des
gylaubenns vorleugkenn Dorumb vollgt aAUuSs dem, das soliıch nU>-
wohnnliıch gyelobde ynnrechte alsche (jottes dinnst WESCHN,

seinndt S1e auch ynnbunndıe, dann e1n yoßlos gelobdt ynnd
das wıd Gottes geboth geschehen, ist ynbundiıg vynnd nıchtig,
WIe auch dıe Canones Jehrenn,

Das der Eıd nıcht soll einn annn Zur unnden seinn, So 9

Paulus sa  Ial Ziunn (+al Ihr seyet abe Christo die
Ihr durch das yeSELZ rec  erlg werden WwWoO ynnd habt der
nadenn gyefelt, Derhalb auch dıe Uurce. gelobdt wollenn

S0 Uun!' S kann. So D und ST  SN sol-
chen. So N! FEDCHN Inn. 4) So nd CcRCH
D Nup. So und — den So und
geESECN lerets. So und geistlicheit.
und D geSEN yerleugnen, So und A, < SO 56 fehlt,
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TeC.  ertig werdenn, seinnd VONNn Christo 20e, ynnd felenn der
na dan dieselbenn aubenn Chriısto seinne ehre,
JTeinn gerecht machet, ynnd gebenn olıche ehr Ihrenn gyelobdenn
yYnnd Closter ebenn,

Mann kann auch nNnıc lengnenn, das die Monnch gelert
ynnd gePredigt habenn $ das S18 Ur Ihre elobde ynnd
loster wesSehNnN ynnd WweIse gyerecht werdenn, ynnd vorgebunng

Sunndenn vordiennen, Jha s1e habenn noch wohl ynngeschickter
ynınd Vnngereimbter inng, grtichtet vynnd gesagt, Das 391e Ihre
yuette WeETZ denn anndernn mittheılltenn Wenn Nnun einner diss
8es ynnglımPfflich W treiıbenn ynnd auffmutzenn, wien1e1
stug xonnte ehr usammenn bringenn, das sıch dıe Monch, 1etz0
selbst SChemMeENN, ynnd nıcht wollenn gethan aben,

UÜber das es habenn S16 auch dıie leute des vberre das
dıe ertiıchtie geistliıch ordenn, stenndt seinndt, Christennlicher
Volkommennheit, Das ist Ja dıe wergk ruhmenn, Das Nanl do-
durch erecht, werde, Nun r e nıcht e1n gering ergern1s In
der Chrıistlichenn kırchen, Das INn dem Voleck e1N solche X0S
dinsts vortregt, den dıe menschen OS xebo erdichtet, en
ynnd Jeren , das eın olcher gotsdinst dıe menschenn Vor X0
irom 7 ynnd erecht mache, dan verechtigkeit des gy]aubens,
dı Man &. Meısten ]n der Christliıchen kırchenn , treıben sol,
ırd vertunckelt Wan den Lieuten dıe mit dieser seltzam 3

engelgeistlichkeit aufgespert werdenn, ynnd feischlıch furgebenn,
des armufts, demut ynnd keuscheıit, vber das werdenn auch die
gyebo Y0LS, ynnd der rechte ynnd WaTrO, gottesdinst, dardurch
verdunckelt, Wan die leuüt horenn , das alleın dıe Monch Im-
stande der volkommenheit seın sollenn, Dan die Christlich vol-
komenheit 1st, das Man ol VON hertzen, ynnd mıt ernNns urchtet,
ynnd doch auch eın hertzlich Zuuorsicht glauben ynnd vertrauen
fast. Das WIr vm b TISTUS wıllenn, 81n gynedigenn barmhertzigenn
0L habenn, das WIr Mugen vynnd sollen VOon x0% ıtten, vynnd
egern, WaS VUDS not ist, ynnd hülft, VvVoOonn Ime Iın en trub-
sallen nach e1INs Jedenn beruf ynnd stand gewarten, Das WIT
auch 1ın des sollen miıt vle1ıs eusserliıch gyute werck thun, vynnd YNS@eIS
beruffs warten, Dar In tehet, die rechte volkomenheit, ynd der
rechte gotsdinst, In © etteln oder In elner schwartzen oder
STauen kappenn Z Aber das gemeıne Volck, fast; vil sched-
licher meinunNg AUS alschem 10b, des Closter ebens, hort,
Das Nan den edigen standt, alle Mas 10bt, dan daraus volgt‚

S0 und VEgECN Ä glubden. So und
auch Jezt 3) So uUun:! > selzamen. 4) 50 und

alsch. 9} So und gewilslich nach.
nıcht 1n. Ebenso In offenbar Auslassungsfehler.
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das miıt beschwerten Im hstand 1s% der SZOMOINO
Man hort Das dıe petler alleın sollen volkommen SeE1LIN kan
nNıt WISSeN das Al  z sünd outer aben, vynnd handthıren mMm0S©,
S0 das volek horet 6> se1l NUur eiNn rath nıcht 610 Rach yvbenn,
volgt das tzlıch VOITINGINCH, es Ssel nıG sund ausserhalb des

Rach Za vbenn, tzlıch e1NnenNn 46N yeZime den TISTEN
g’ahr nıG, auch nıt der obrıgkeıit Man 1ST auch der Öxempe
vıl das tzlıch e1b vynd kındt auch egımen verlassenn, ynnd
sich Closter gesteckt habenn, qsselhb habenn S16 xesagt he1s
auch der elt iiehenn, ynnd e1n SO1C lebenn süchenn, das
0L bass gefie den der andern lebenn,

S18 en auch nıt konnen WISSCH, das Man ”0 dienen 301
denn gebothen, dıe CL gegeben hat ynnd nıcht den xehoten
dıe voOn menschen erdicht SCIHN , Nun ist eg $ das 91 guter
vynnd volkomener stand des ebens, weicher yotLtes gxebo VOr
sıch hat derDas 4Der ist. e1in ferliıcher stand des ebenns,
xottes gyebot nıcht fur sıch hat Vonn solchenn sachenn ist Voxhnl

noten XeWESL den Leuten gyuten ericht Zuthun Kıs hat auch
(+erson vorZeıten denn rthumb der Monch VONn der vol-
komenheit gestra ynnd Ze12% ahnn das beı SeinenNn Ze1ten,
dıs e1nN Neured SOWESCH Sel, Das das Closterleben e1N stand der
volkomenheıt SO1x sol So u11l gyotloser M61INUNS, vnd rIehum
leben © denn Ostern gelobten das S1e sollen rechtfertigenn
vynnd from VOL °l machen, Das S16 dıe Christliche volkomenheıt
S11 sollenn, Das mMan amı el des Euangelıums Kethe, ynnd
&ebot alte, Das S10 habenn die ybermaswergk dıe INln xo%t
NıC schuldıg S61 , Dıeweil dan olches es alsch, eittel ynnd
Ydicht ist, So machet es auch dıe (C'loster elobde NICc  1g ynnd
ynbundıg,

Von der ischoffen ygewalt
Von der bischoffen gewalt ist vorZeıtenn vıil vnd mancherleı D0=

schen vynd en etzlıch vynschicklich den gyewalt der Biıschoffenn,
ynnd das WE  16 SCHWETr‘! vynder einander gemengt vynnd seInd AUS

diesem vynordentlichenn KEMENZOC, SeNre YrOSSC Krıg, ulirhür ynnd
eTUNß, eruolgt, AUuSs dem das die Bischofen Im scheıin Ires YyO-
walts, der Inen vOoOxnnxn Christo gegebenn, nıcht alleın Neue gyottes
inst, angericht habenn, ynnd mı1% furbehaltüng etzlicher felde *,
vnd miıt yewaltsamen ban, dıe YeWISSCHN beschwert, sünder auch
sich ynderwunden, keıser, vynnd ken1g, usetzen, vynnd entsetzenn,

So und D Rach 2  an 4US, Ebenso 3) D
jhe., Eibenso S0 und FCcSCH YEWESECN., So und

eiNn e€uE€E red. So und kleben. S0
und machets So und geschriben:
So und felle.
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Irs gefallenns, weichenn frenel auch jangZeıt hleuor elerte ynnd
gotfurchtg eut in der Christenheit, gyestra häbenn S Derhalb
die VUSerN Zu ;T0S der gxeWissenNN geizwungen Se1N worden, die
ynnderscheit des geistlichenn ynnd gewaltsschwerdts ynnd hRe-
y1ments antzutizeıgen, vynnd habenn velert, das mMan e1de regıment,
ynnd yewalt, Ymb OS gyebo willen m1% er ndacht a 1Ss ZW.
ochste gotsgabenn, vr erdenn ehren ynnd wo! halten soll,;

Nun leren dıe YUSerN also, s der gewalt der schlussel
oder der bıschoffen @1 Auts des Küangeliums eın gewalt Ynd
eu6 yoLS, das Euangelıon Ziu predigen, dıe sunde zuuorgeben,
vnd Zubehalten vynnd die Sacrament Zu reichen ynnd Zuhandeln
Dan TISTUS hat dıe yposteln miıt diesem eue ausgesand J03:

gyleıch W1e mich meın Vater gygesand hat 2180 seınd ich euch
auch, em hın den eılıgen gyeist, welchen s Ir sund e -

lassen, werdet, denselben sollen S18 erlassenn SeIN , yınnd enen
1r S1e furbehalten werdet, dem sollen S1e furbehaltenn sein,

Denselbenn xewalt der schlusse! oder der Bischoff ybet ynınd
treıbt Man alleın mift der Lhere yrnnd predig gyotteswort, Ynnd
miıt handreichung der Sacrament SCHCHN vielen oder entzlen POI-
9 dornach der e1u ıst, dan 9341808 werden ebenn , NIiCc
leiıbliche Sonder E6W1g ding yund güter, 4, 18 Nemliıch eWig g_
rechtigkeıt, der heiulig gye1st ynnd das Kwıg egbenn,

Diese yuter kan Man anderst nıt erlangen dan uUrc das
Ambt der Predigt ynnd Uurc dıe hantreichung der eiligen
Sacrament, Dan sanct Paul prıcht das KEuangelıon ist e1in krafit
gottes selıg umachen allie dıe doran gy]leubenn, Dıeweil nun der
yewalt der kirchenn, oder Bischoffen ew1g yuter &1b%t, vnd alleın
Urc. das Predig Ambt, geubt ynnd gyetrieben WIr hindert

dıe Pollicey vnnd das we  30 Regiment nıchts beral, dann
we  16 egımen gyehet mıt viel andern sachenn vmb dan das
Küangelıum WE  16 gewalt Chutzt N1C. die sehle, ondern e1b
ynnd out, wieder eusserhlichenn yewalt m1t dem chwert ynnd
leiblichenn p

Darumb qg] Ian die Z.we1 Regiment das geistlich ynnd welt-
ıch nıt in einander MENZENN vynd werffen, dann der geistlich
gewalt, hat seinen eue das Kuangelium Zu predigenn ynnd die
Sacrament Zureichenn, Sol aNCH nicht In e1N frembd Ambt fal-
lenn , <ol nıcht Kon1ig SEetZzEeNN, ynnd entsetzenn, Sol WE  16 FO-
setzt vnnd gehorsam, der obrigkeit nıcht aufheben oder UFrutten
Sol welitlicher yewalt nıcht yesetze machen, ynnd stellen, vYon
weltlichen endeln W1I6 dan auch TIStUS selbst &esagt haft meın

S50 und Fa laut 2 So und han-
deln. So und Ire. So und >  N A :
weltlicher.
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reich ist nıt VOnNN dieser welt I1tem WeETr haft mich Zu einem
ıchter Zwuschen euch YesetzZt, ynnd Paül Zn
bürgerschafft Ist 1m ime. ynnd der andern Zu den or 10,
dıe Wappen YÜNSer riıtterschaft seınt nıc. fleischlich ondern
mechtig, VOT xo% Zuuorstoren, die anschiege vynnd alie hohe, dıe
sıch erhebt, wıeder die erkentnus “oLLOS.

Dieser gestalt vynderscheıidenn dıe Vnsern Delder ‚eg1men
ynnd ewalt, Ambt, vynnd heischen S16 @1: 41S dıe hochstenn
gaben yottes vit erdenn, in Ehrenn altenn,

Wo aber dıe Bischoffenn we  16 Regıment, vnd schwerdt
habenn, habenn S18 dieselbenn nıcht als bischoffen AUuS gyot-
ıchenn rechtenn Sonder A4US menschlichenn keiserlichenn rechtenn,
veschenckt, YON Romischen Keysern, ynnd konıgen, weltlicher
verwaltung Irer gyuter, ynınd gyehe das 2MD% des Euangelıons
gahr nıchts ahn,

Derhalbenn ist das Bıscho  iC Ambt nach gotlichen echten
das Kuangelium Predigen, sund vorgeben, Jlere, vrteln ynnd die
lehre dem KEuangelıo0 entkegen vorwerlien ynnd die gyotlosen, der
<xotloss ofen bar 1St, 4US Christlicher gyemeıln, ausschliessenn,

menschlichen gyewalt sonder alleın Urce. Yyottes Ort
Ynnd desfals se1ind die pfarleu vnd ırchen schuldig denn

Bischoffen Yyehorsam Zu sSeIn, Aauts dieses Pruchs Chrıstı uce 10.,
wer euch hort, der hort mich.

Wo S10 aber 6tWAas dem Euangelı0 zuentkegen leren SOizenN,
ader vfrıchtenn , en WIr yottes beuehl In olchem vahl, das
WIr N1ıcC sollen gehorsam SeIN, Matthe Sag%ı TUS Se euch
fur, VOL den alschen propheten, vynnd aul Zu gal a
So auch WIr oder E1n engel VYO  S 1mMe euch eın ander uNan-
gelıum predigen würd, dan das WITr euch gepredigt habenn, das
se1 verfücht, ynnd In der andern ‚pısteln Zu Cor, 13
wır habenn kein macht wieder dıe warheilt, sonder VOI dıe Wäar-
heıt Item nach der Macht, weilche mir der her PESSOITN, vynnd
NIC. Zuuorderben geben hat, Also gebeüt auüch das geistlich
Yrec. O; Sacerdotes Ynnd. Ca OU€ES;, ynnd sant au
schreibet In der Epistel wieder pe  ılıanum Man <0] auch den
Bischoffen, ordentlich ewelt, nıcht volg S16 Irren oder
eLwas wieder die heilig gyottlıc 6 chrıft Leren oder orden

Das aber die Bıschoffenn ander gerichts Zwenge haben In
etzliıchenn sachenn, als emlich ehesachenn wücher oder ghenden
dieselbenn habenn S16 AUuS TE menschlicher Tec.

So und SCR Waffen 2) So und
beide 3) helsszen. heissen. Schreibfehler ? segt

So und VON. So und TJeESCH heilligen
gotlichen. 7) So und ordnen. 8) So und SCS

sonst gewalt und gerichts Zwang.



468 ANALEKTEN.

Wo QaDeTr dıe ordınarıen Inn olchem ambt nachlessig seint
SeINt dıe Turstenn schuldig, S10 thun gyleich ZENNOG, oder

erKne, hıeriInnen Iren vynderthanen umb I] wıllen rechts
Zusprechenn Zuuorhuttüng vynirıden vynd KL OÖSSECEI vynruhe, In en-
dern

Weıter Dısputirt Man auch b 1SCHONe macht habenn ere-
monıen Inn der kırchen vftzuriıchten , dergleıchen 3 Satzüng VvOhNn

Speise, VvVOxn feirtagenn, VON vynderschietlichen orden der ırchen
diener , Dan dıe denn Bischoffenn dıiıesen yeWalt gyebenn, Ziehen
diesen spruch Chri J0& 16 ich habe eguch nach * vıl Zill=
SagenNnN, 1r aber runts tZO nıt tragenn, wen aber der &eIS% der
warheıt omen ürd 7 der ırd eüch 1n a |le warheıt Ihurenn,
Dartzu furenn S1@e aüch, das exempel CT SO 316 pLüt ynnd
erstickts verbothenn habenn, So Zeuget mMan auch das &. Das
der sabath, In Sontag vorwandelt, ist wordenn, wlieder dıe Zehen
yehbot, dariur G1e achtenn, vynnd ırd kein exempel hoch
getriebenn ynnd angeZogenn, als dıe vorwandlung des Sa hats
ynnd wollen Damıt erhalten Das der siırchen gyewalt SI0S sel,
Dieweıl S1e m1% den Zehen gyebothen Dıspensırt ynnd eiwas darann
verendert hat,

Aber die „erenn In dieser irag', also, Das dıe
bischoffenn nıcht macht habenn, etwas wıeder das Küangelıon
Zusetzen, ynnd aufftzurichtenn, WwW1e dan obenn angeZeıigt, IST,
vynnd die geistlichenn rec. durch dıe gyantz Neunde, distinetion
Lherenn,

Nun ist dieses offentlich wıeder gotsbeuel Ynd wirt ° der
meiInuNg XESELZ Zumachen oder Zugepleten das mal odürch VOLr
dıe sund ynugthu ynnd ynad erlangen, dann wırdt dıe ehr
des vordinsts Chr1 vorlestert Wan WIT VNDOS mit olchen Satzung
ynad Zuuordienenn, ynderwındenn.

Hs 18% auch Lag, Das vmb dieser meinung willen In der
Christenheiıt menschlich aufsatzung vntzelıch vber hannd genhom-
men habenn, ynnd In des die Lhere VO  S gyg]lauben ynnd dıe C”
rechtigkeı des glaübens, gahr vnderdruckt, Man hat
teglich Neue fe1rtag NECU€6 fasten gyeboten, Neu Ceremonien, Yynnd
Neue ehrerbietung, der heiligenn einNgesetzt, mit olchen wercken,
gnad vynd alles Xuie be1 x0% Zuuerdienenn,

Item die mensSCcChlıc Satzung urirıchten thun anch damıiıt
wiıieder X0tS xebot, das S10 sünd SetzeNn , Inn der SpEIS In

So und 1E thuns auch. S0 und
recht. So und deisgleichen. 4) So und D

gegen noch. ö Wort. EKbenso Ö) So und gegen
thun. S0 und _satzungen. S) D ist

gEWESEN. Ebenso gut, Ebenso ÄA;
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tagenn vnnd dergleıchenn dingen, ynnd beschweren 2,180 die Y1SteN-
heit m1t der knechtschafi des eSsetzt kEKbenn IS müste be1ı
denn Christen 1n solcher xottesdins Se1IN , X0LLES ynade Uuu07r-
dıenenn, dergleich ere enn lemtischen gyotsdinst, weichen x0%

den aposteln vnd Biıschoffenn euolen habenn, aufiZurichten
WwW1e dan etzlıch daruon schreibenn,

Stehet auch wol Au gleubenn, das tzlıch ischoff miıt dem
Kxempel des XOSELZ Moisı1 seıint eirogen worden, er -

tzelıch Satzüng komen seindt, das e1n Tod * Je1N qgl WEeN Man

eırtag eın handarbeıt thunt auch der andernn
Das S e1in odsund se1l, wen Han dıe Zeıtten nachlest, das
tzlıch SpEIS das yeW1IsSseEN vorunreinıge das fasten E1n SO1C.
werck sel, damıt Man xo% NO, das die sSund In einem INT=
behalten fah! werde nıcht vorgebenn, 1Lan arsuch denn Ziuu0r den
fürbehalter des halss, ynangesehenn, das dıe oyeistlıch recht, nıcht
VONDO der fürbehaltüng der Schült SONder VONHN fürbehaltung der
kırchenn, VOCNH, kKedenn, er habenn dann die Bischoffien recht
Yynnd macht, solche aufsetze der christenher aülftzulegenn, dıe
XeWwlissenNn Zuuorstricken, ann Sant eier erbeüt Inn geschichten
der Apostel Das Joch uf der Jünger helser Zülegyenn
vnnd. Pall sag%t das ]uen der xewalt Yubessern ynnd nıcht
Zuuorderben gegebenn Sel, arüumb mheren 16 dan die sünde miıt
solchenn uffsetzenn,

Doch hat Mal sprüch der gyotliıchenn chrıft die do
verbıetenn, solche arnfsetze auftzurichten XOTS ynaden amı Zill=
uordiennen, oder IS qgOlten Q1e Zur seligkeıt vonnoten SeIN,
Sagı S Paül, Z Coll A » lost; 19 NUun Nıemant eauch g‘_
wies 11 machenn, vber speEIS oder vber tranck oder vber bestimbte
bag Nemlich denn feirtagen **. Neüen Monden, oder Sabaten, I1tem

1r dann Nnun gestorben se1t mıiıt Christo VvVoüxn denn WE  1chenn
satzüngen, W as lost. !® ır euch dann {haen, mi1t satzüngenn, a 1s 2rt
Ir ebendig dıe do SaSCchN, Dü solt das nicht ru  , Du solt
das nıcht OSSCH, noch trınckenn, Du S0111 das nıcht nlegen, welchs
sich doch alles vynder handenn vorZert, ynnd seint menschenn g'_
bot ynnd Jehre, ynnd en e1n Scheıin der weisheıt Item Paüuül
Zu t1to orbeüt ofentlıch, Ian sol nıcht achten vxi Jü-
disch Fabeln ynnd menschen XeD0T, welche die warheit aD=-
wendenn.

I0 nd s TESCZE. So und D gegen A: dem
Ebenso So und SCRECN todsund. SoS01,

SO und gESCH VOI-und SESCH A eSs fehlt.
unrein1gen. 7) So und JESCH else. So und

sagt Zun Oor. So nd SESCH gnad. 10) last
Ebenso E1} So und SESCH YEWISSEN.

FWFeyertagen oder. 13) ast Eibenso
12) So un('1 D



470 NALEKTEN

Sa r6d8e  f aunch (CATS eibst, Mattheı 15 von den 1 die
leuthe, vit menschenn ebot treibenn, ast S  1e fharenn, SI0 seind

ynndder iinden gıtter, vynnd VOTWITTTE solche <yorttes dinst,
saget al]ie püantzen, die meın hımlıischer vaftfer nıcht Pfianzt hat
werden zusyereuf,

So HAUuR Bischoffen machat habenn die ırchen miıt YNtZ6-
iıchenn aufseizen, Zubeschweren, ynnd dıe 2gWISsEN Zuuorstrickenn,
W arumb vorbeut dann dıe cotlich schrift ® die menschlich auf-
safze Zu machenn, ynnd Zuhorenn, W arümb nennet S18 dieselben,
teuffeis lere Sol!t annn der heilig ge1ist olches es vorgeblich
vorwärnet habenn,

Dear halb 1ewel solch ordnungz A1S nottig auffgericht damıt
2'0% Zuu0orschnen, vrnd onad Zuuordienenn, dem Küangelion ent-
egen seind, Zumpt ıch keinswegs denn Bıschoffen SO1C.
gy0LLE  S HN ZuerZwingen, dan H2n mMus in der cehristenheit dıe
Lere von der Chrıistlichen Te1NeE1 behaltenn, als Nemlıch, das
die knechtschaft des YESETZES nıcht nottıg ist ZUr rechtuertigung
W108 dan Panul, SCHTE1 Zum gall So eshtet HUn In der
freihet Damıt YYDS ehrus befreihaet hat, ynnd ast euch nıcht
wıederumb In das knechtise Joch vorknopfenn, annn MUs
Ihe der furnemst artıckel des Kuangelıums erhaltenn werdenn,
Das WwWIr dıe gnadenn X0  S, dürch denn y]laübenn T1IStEUMmM
YUQRSer unverdinst erlangen, ynnd nıcht durch votsdıinst vonn 1meN-
schenn eingesetzt vordienenn,

Was S99l Han dann halten VO  S Sontag yınnd dergleıchenn
andernn kırchenn ordnüng D  D ynnd Ceremonien Dartzu gebenn dıe

dıese antwort, Das die Bischoffen oder farrer
ordnung machenn, Damit s ordentlich Inn der kirchenn Zugehe,
nıicht damıt gyottes onade zuerlangenn, Auch nicht amı Vor dıe
sünd SNUug Zuthün, oder die ggewissenn damıt Zuuorbindenn Solchs
Vor nottıg YOLLOS 18 u  enn, vynnd OS darfur Zuachtenn
das SI1Ee sündt tetten , wen Sie dieselben &. brechenn,
180 hat hr ! Pau[l Zun Cor vorordent Das dıe weıber 1n
der versamliung sollen dekenn, Item das die Prediger in der
versamlung N1C ugle1ic alle, redenn sonnder ordentlich einer
nach dem andernn,

Solche Ordnung gyeburt der Christlıchenn vorsamlung Yymb der
18 b ynnd T1 wıllen Zuhaltenn, ynnd denn Biıschoffen ynnd farrern
Inn diesenn ellenn gyehorsam Zu sSe1n, Unnd dıe selbıyenn fernne

So und SC denen. 2 So und SE di
werden. So und schrift oft. So und

solche 5} So und TE furnem.
und OÖrdnungen. R Ebenso D 5) Ks fehlt 1n o C  undIre Haubt (A)
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Zuhalten, das einer den ander nıt OTSerr, amı In der kırchWa 9 DE E E E . 1 V Irain ynordnung oder wustes Sel, Doch also, das die ZC-
wissenn nıcht beschwert werdenn, Das ANSs VOLr solch ding halte,
dıe Zur seligkeit nottıg sein solten ynnd es darfur achten das
Q1@e SÜünd thethenn, WwenNn 918 dieselhbenn der andern ETSOTAUS
brechenn, Wıe dann nıemands sag% das das a1b SUNT thue dıe
mı1ıt blosem en An CrSÖrNUus der leunthe ausgehet,

Also ist. die ordnung (0341 der Osterfeler von der pfingstenn
vynnd dergleichenn Keier vnnd WweIlse, äann dıe eSs darfur achten,
das die rdnung VoO  3 Sontag, VOFr dem Sabatl, qls noftie auff-
gericht S@1 dıe rren sehr, enn dıe heihe schrıffit hat den S2-
bath abgethann, snnd leret das a,|1e Ceremonıen des 8  en g-
satzts nach eroMnung des Euangellons ogen nachgelassenn
werdenn, vynnd dennocht © 211 VON noten XeWEST ist, e1n D0=
wissenn Lag Zuuororden, vit das S 70leck Wuste, WEeNn Ziu-
sSame komen qolt hat dıa Christlich kirche, denn ontag dartzu
vorordennt 9 vyınd Ziu dieser vorenderung dester mher gefallens
ynnd wiıllenns gyehabt Damıt die leuthe 1n xempel hettenn, der
Christlichenn freiıheıit das HNan WUüste HE wıeder cd1e haltung des
SJahats nach eins andern Lags VON notten sel, Hs se1int vıl -
richtig Disputation VOLR der vorwandlung, des xESELZES VONN denn
('aremonıen das uen T’esfameni£s der voranderung des
2Dats welche alle entsprungen seint AUS falscher vynnd jrriger
mMeEINUNS S MusSt 1Han In der Christenheıt ein solchenn Yy0LLES-
dinst habenn, der dem Leuiutischen O0der Judisehenn gottesdinst
s wher, vynnd 418 SO1% TISTUS dann Aposteln vynnd bischoffenO hbeunolenn habenn, Neue ()eremonien Züuer denckenn, dıe Znr sglıg-
Izreit notie wherenn, dıeselbenn rthumb, 1abenn siıch In lıe Chrısten-
heıt eingelochtenn Do INARQ dıe gerechtigkeit des gyjanbens nıcht
lauter vynnd eın gelert ynnd geprediget Hat Ktizheh Disputirn
2180 vom Sontag das man halten MUuS, wiewol nıcht AUuS goL-
lıchem rechtenn, dennoch schır q 1s viel 18 Aus yotlichen rechten
tellen fornn vynd Mass, W108 fernne Mal eirtag arbeıtenn
MO0SC, Was seind aber solche Dısputation 4ANderst dann, fallh-
otrick der YeWISSENN , an wiewol S18 sıch vynderstehen mensch-
lıche aufsetze, Z lındern, vnd EpıkeiZirn, kan doch keıin
Enikeia oder lınderung treffenn, SO lang dıe meinung stehet, vnnd
le1bt, a1s solten S1e VON noten se1n, Nun IHUS 18selh MeEINUNYE,

ieseıbenn, en INan nıchts eE1Is VON der gerechtigkeit
gylaubenns Yynd VONn der christlichenn freiheıt.

S6 und SESCN
ue

1) So und SCHCH kirchen.
3) und ordnung VO11 Sontag, Auslassungsfehler

4) So und CDC den. So und JC  SChH TESCZE
So und SCcOCH dannoch. 7) So und form.
e1tsSCchr. Kl XXILV, 31
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Dıe posteln habenn geheissen 1Han SOl sıch enthaltenn, des
ufts vynnd ersticktenn WeTr aber 1Z0 aber ennoch thun die
keın Sun dıe nıt haltenn, ann dıe aposteln habenn auch
SE dıe YEWISSENN nicht wollen beschwerenn, m 1% olcher xnecht-
schafft Sonder habens vmb willenn e1n eiıtlang Ver-
ottenn Dan Nal INUS achtung habenn, ın dieser Satzung auft
das haubtstücke, Chrıistlicher Lhere, das dürch dıtz Decret nıcht
aufigehobenn wıirdt Mann helt schir kein alte Canones WwWI1e 331e
Jautenn, Hs allenn auch derselbenn satzungenn teglıch vil wegk
auch beı denn, dıe solche auffsetze viis allervleıssigste halten
Da kan Ian der yeWISsENN nıcht radten nach elffenn, diese
Linderung nıcht gehalten WIL das WITr wissenn olche auf-
SBtZO 9180 Zuhalten das Mans nıcht darfur achte, das A1@e nottig
S das auch denn yeWwIsseNN vnschedlich se1l gleich solche
aufsetze allenn,

Ks wurdenn aber dıe bıischoffenn leichtlie denn gehorsam
erhaltenn, WO S18 nıcht darauft drungen diejenigen satzungenn
Zuhaltenn, So doch sünd nıc MOSENN gyehaltenn werdenn,

1Itz0o aber thun S1@e e1n dincek ynnn vorbieten 81 estalt
Das heilıge Sacraments I1tem den yeistliıchenn den Ehestannd
Nemen Nıemandts auft thue dann e1n eıdt WO.
diese lere, doch ANN weıffel dem heıligenn Euangelll MM
ist nıcht Pre digen

Vnnser kırchen begern nıcht, das die bıschoffenn mıt nach-
teıl Irer Ehre ynnd wirden, wıederumb irıd vynnd einigkeıit
machenn , wıewol olches denn bıischoffenn 1n der noth Zu thun
geburt I alleın bıttenn S1e darümb, das die Bischoffen etfzlıche
ynbıllıch beschwerung nachlassenn, dıe doch vorZeıtten auch in
der kırchenn nıcht WEeSCHN, ynd ANSCHOMEN S81n wıeder den,
rauch der Christlichen gemelınenn Kırchenn, welche vielleicht
Im nheben etfzlıiche Yyrsachenn gehabit, Aber S1e Reimen sıch
nıt Zu VDSern Zeitenn, S0 ist auch vynleugbar, das etfzliıche
Satzung AUS Ynuorstandt, angenhomen seint, Darumb solten dıe
Bischoffen der gyutigkeit se1N , dieselbenn * satzung u miıldern,
g1  ma olche enderung nichts chadet, dıie einıgkeit der
Christlichenn kiırchenn Zuerhaltenn, Dan viel satzungen von
menschenn auffkomen seint, m1t der Zeit selbst gefallenn, ynnd
nicht nottıg uhalten W1e die pebstliche eC. selbst Zeugen,

Kans aber Jhe nıcht SeIN , ist auch hbel nen N1C ll
erhalten das mMan solche menschlıche Satzung messSiIg vnd abthue,
welche INnan sünd N1IC kan haltenn, MUusSSenNnnN WITL der

So und gegen ists So und die-
selbigen. S0 und TE ein solche. SO und
gegen Ks
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apnostel regel volgen die VDüS ebeut, WIT ollenn 0L mher
gehorsam seın dan den menschen, Sanct Peter orbeut den
bıschoffen die herrschatit als hetten Q1@e yewalt die kirchenn
Zu S1e wolten Ziu Zwingen 1670 gyehe Manl nıchft amı vmb,
WwWI1e INn den Bischoffen Ir yewalt nheme, sonder Nal bıt vynnd
begeret, S10 wolten dıe XeW1ISSENN nicht Zu sunden Zwingen, WEl

S16 aDer olches nıcht thun würden, ynnd diese bıt vorachtenn
So mügenn 331e gyedencken, WwW1€e 1E eshalb VOL X05 werden ant-
OT gebenn MUSSCHN, Dieweıl S]1e mıiıt solch Irer hartıgkeit
vrsach gebenn Zu spaltung ynnd Schlssma as S1@e doch ıllıch
solten vorhutten helifenn,

eschluss
Dıis sg1int dıe furnembste 2 TLCcCKEe die 1ItZ0 fur streıittich SO=-

acht werdenn, annn w1iewol IHal vıl mher mıisbreuch ynnd
richtigkeıt het, antzıehen konnen habenn WIT doch dıe welt-
leufigkeit vynnd Jenge zuuorhutten leine die furnembste VOI-
meldet daraus dıe andern leichtlich Zuermessen dan 1Ua hat In
vorZeıtten sere ela2t, vber denn 2as vber walfarten, vber m1s-
brauch des bans, Es hetten auch dıe farrer vnentlich getzenck mıt
den Monchen, vVoONn des Beıicht horenns, des begrebnus der beı
p redigten vynnd yntzeliger ander stuck mher, Solchs es habenn
WIT Im pesten ynnd vmb xlumpfs wıllen ybergangen Damıt Mal

die furnembsten S5UC In dıeser sachen dester bass vormercken
mochte, Dariur q0| auch nıcht gehalten werdenn, das in dem
Jemants iıchts f hass vynnd vynglimpfi, gered, oder angetzogen
sel; Sonder WIr habenn alleın dıe stuck erzelt, die WITr fur nottıg

Damıiıt mManantzutziehen ynnd Zuuormeldenn gyeacht habenn,
daraus dester bass Zuuornhemen het das beı YDS nıc. wıeder
mit der lhere noch Ceremonı:en angenhomen ist entweder der
heiligenn schrifft oder gemeiner christlichenn ırchen Zuentkegen
Were , Dan ist Je &. vage vynd offentlich das WITLE miıt em
vie1s mıt xoLteS hülft um Zu redenn, verhut habenn, amı
Jhe keıin Neue ynnd x0oLLOSS lehre, sıch In ViSeINn kırchenn heim-
ıch einflochte einrısse ynnd yberhandnheme,

Finıs
Die oben gygemeltien artiıckel en WIT dem ausschreiben

nach vbergeben wollenn, Zu eıner antzeigung VDSeIS bekentnus

1) So und >- S0 und IC
furnembsten. 3) So un gESCNH weitleuftigkeıt. So C
und furnembsten. SO und TESCH hab 6) So

und weder. So und S 1st, das.
So nd ob-.S0 und SCHCH leinreisse.
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ynd der VDSeTIN Lehre, vynd ob Jmandt eiunden wurde der
aran mangel €  65 dem ist Man fernern Dericht miıt grun
g’otlich eıliger gyeschrıft Zuthun erbottig,

Mt%
ynderthenigste

Diıener
Joannes ur Zu Sachssen
arggrT3a e0rg
Hertzog Krnst Von Lutieburg
urs olfigang vYoONn Anhalt 5

urnbergStad an Narn , Keutlingen 6

So und unterdenigste Churfl Kursten nd Stette.So und Johans herzog Sachssen, Churfl. Sound Georg M. Zu brandenburg So und
Ernst herzog Zu braunschweig vnd lunenburg 5fehlen In und der Lianderaf Zu Hessen, der Kurprinz Joh Yriedrichvnd Herzog HKranz VON Braunschweig. So nd Wolf-

Mansfeld.
Sang Kürst Anhalt. Hs fehlt. In und Albrecht raf

6) So nd und d] bede gesanten der ZwelerStette Nurnberg vynnd ReutlıNgEN,

Druck von Friedrich Andreas Perthes, Aktiengesellschaft, GGxotha


